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Der ESTW-Grünstrom ist ein richtiges Schätzchen – schon immer  
TÜV-geprüft und ab 2022 mit einem der bekanntesten und besten 
Siegel zertifiziert, die es auf dem „grünen Markt“ gibt: dem ok-power-
Siegel. ERconomy proNatur bietet Grünstrom in Premiumqualität 
mit einem Erzeugungsmix aus Wind, Wasser und Sonne. Seine 
besondere Stärke ist, dass auch in bestehende und neue regenerative 
Anlagen in Erlangen und der Region investiert wird.

Das wissen auch die Kunden der ESTW.  
Über 6.000 Privat- und Geschäftskunden beziehen 
schon ERconomy proNatur.  Acht von ihnen 
 werden in diesem Geschäftsbericht vorgestellt,  
stellvertretend für die immer größer werdende Zahl 
der ESTW-Grünstromkunden. Übrigens, auch der 
Fotograf Daniel von Stephani, von dem die acht 
Portraits stammen, ist einer davon.
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Ab 18.05.1915     „Städtisch technische Werke Erlangen”

Ab 01.01.1939     Eigenbetrieb der Stadt Erlangen unter der Firmenbezeichnung „Stadtwerke Erlangen”

Seit 01.01.1967     Eigengesellschaft der Stadt Erlangen unter der Firmenbezeichnung „Erlanger Stadtwerke AG”

Seit 01.01.2001     Konzernstruktur

 163. Betriebsjahr der Gasversorgung

 130.  Betriebsjahr der Wasserversorgung

 119.  Betriebsjahr der Stromversorgung

 72.  Betriebsjahr des Stadtverkehrs

 60.  Betriebsjahr der Wärmeversorgung

 



4

IM GESPRÄCH MIT DEM VORSTAND

Grün und vielfältig

Das zentrale Thema der Nachhaltigkeit spielt im Wirken 
der Erlanger Stadtwerke schon immer eine wichtige Rol-
le. Bei kleinen und vor allem bei großen Projekten muss 
dabei langfristig, pragmatisch und natürlich auch wirt-
schaftlich geplant und gehandelt werden. Das erfordert 
manchmal viel Detailarbeit, Weitblick, Ausdauer und Ge-
duld. Innovationen, Weiterentwicklungen, Synergien und 
Optimierungen wurden bei den ESTW allerdings schon 
immer gefördert und umgesetzt. Das gilt in der Energie- 
und Wasserversorgung, im ÖPNV und auch im Bäderbe-
reich. Dabei stellen sich die ESTW immer wieder als An-
wender neuer oder innovativer Produkte zur Verfügung 
oder entwickeln selbst gute Lösungen. Die Rubrik „Aus 
dem Geschäftsjahr” in diesem Bericht gibt Einblicke in 
einige aktuelle Projekte. Das ist aber nur ein Bruchteil ei-
nes breiten Spektrums spannender Aufgaben.

Sie beide sind schon viele Jahre in der Energiebranche 
tätig. Und doch gibt es für Sie immer wieder etwas Neues. 
Überrascht Sie das? 

Matthias Exner: Neue Themen und Anforderungen sind ein 
wichtiger Teil unserer Arbeit im Vorstand und natürlich ge-
hört da auch die ein oder andere Überraschung dazu. Diesen 
Herausforderungen stellen wir uns gerne, um die erforder-
lichen Veränderungen und eine entsprechende Weiterent-
wicklung der ESTW zu erreichen. Bei der Erarbeitung unse-
rer Rede, die wir im November 2021 an die Belegschaft per 
Live-Video richteten, wurde uns einmal mehr vor Augen ge-
führt, wie enorm vielfältig unsere Aufgaben bei den Erlanger 
Stadtwerken sind. Wir beschäftigen Maschinenbauer, Ener-
gieberater, Kfz-Mechaniker, Steuerfachwirte, Lageristen, 
Chemielaboranten, Geographen, Personalfachkräfte, Ver-
triebsmitarbeiter, Schwimmmeister, Geologen, Elektroniker, 
Juristen, Handwerker in unterschiedlichen Fachrichtungen, … 
– um nur einige Berufe unseres großen ESTW-Teams zu 
nennen. Aber natürlich hat sich auch das Tempo der Ver-
änderungsprozesse in der Technik, in den Energiemärkten, 
bei den zu beachtenden gesetzlichen Vorschriften, in Politik 
und Gesellschaft deutlich verändert. Das führt zu neuen He-
rausforderungen und umso wichtiger wird es auch in Zukunft 
sein, die tatsächliche Machbarkeit im Blick zu behalten.

Frank Oneseit: An dieser Stelle möchten wir auch unsere 
neuen Kollegen der Tiefbaukolonne erwähnen. Dank ihrer tat-
kräftigen Unterstützung sind wir flexibler in der Ausführung 
von kurzfristigen Aufgrabungen im Versorgungsnetz gewor-
den. Eine richtige und wichtige Entscheidung, diese neue Ab-
teilung (Start im Juli 2021 mit 10 Mitarbeitern) zu gründen und 
operativ eng einzubinden. 

Wie mein Kollege schon erwähnte, gibt es eine Vielzahl von 
unterschiedlichsten Aufgaben und Herausforderungen in un-
serem Hause. Im Wasserwerk West ist eine Pilotanlage zur 
Aktivkohle- und Membranfiltration aufgestellt worden, um die 
Eignung zur Entfernung der im Rohwasser enthaltenen orga-
nischen Kohlenstoffe, die als eine mögliche Ursache mikro- 
biologischer Beeinträchtigungen im Verteilnetz angesehen 
werden können, zu untersuchen. Die Aktivkohleanlage wurde 
durch unsere eigenen Mitarbeiter konzipiert und aufgebaut – 
das macht stolz.

Ein weiteres neues Geschäftsfeld ist die Installation eines mo-
dernen Funksystems zur Datenübertragung. Seit 2018 haben 
wir diese neuartige Kommunikationstechnologie, entwickelt 
hier in der Region von dem Fraunhofer-Institut, ausgiebig ge-
testet und für gut befunden. Ab 2022 erfolgt sukzessive der 
Aufbau dieses Systems, um dabei einen weiteren Beitrag zu 
leisten, Erlangen zur „Smart City” zu entwickeln.

Matthias Exner: Im Vertrieb und im Kundenservice wieder-
um werden stets maßgeschneiderte Angebote ausgearbeitet 
und Vereinbarungen zu Papier gebracht. Zu unserem neuen 
Angebot gehört unser Mieterstrom. Damit können Mieter den 
auf dem Dach ihres Mietshauses erzeugten und in das Haus-
netz eingespeisten Solarstrom nutzen. So unterstützen sie 
zusammen mit den ESTW als Nutzer der PV-Anlage aktiv den 
Klimaschutz in Erlangen. In jeder unserer Abteilungen ste-
cken Forscher und Lösungsfinder. Unsere Kolleginnen und 
Kollegen greifen bei all diesen Herausforderungen auf ihre 
langjährige Erfahrung zurück. Neue Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter bereichern wiederum das Team mit ihren außerhalb 
der ESTW gewonnenen Kenntnissen. So erreichen uns auch 
immer wieder Verbesserungsvorschläge, die geprüft und be-
wertet werden. Bei einer tatsächlichen Umsetzung wird das 
dann auch entsprechend honoriert.

Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter liegen Ihnen offen-
sicht lich am Herzen. Wie sieht es denn mit Weiterbil-
dungsmöglichkeiten aus?

Frank Oneseit: Engagierte, motivierte und gut ausgebil-
dete Fachkräfte sind seit jeher Teil unserer gelebten Un-
ternehmensphilosophie und ganz klar ein wesentlicher 
Erfolgsfaktor für die ESTW. Und deshalb unterstützen wir 
engagierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter schon immer 
bei der Fort- und Weiterbildung. Im vergangenen Jahr bei-
spielsweise in den folgenden Fachrichtungen: Fachkraft 
für Wasserversorgungstechnik, geprüfte Kraftwerker und 
Kraftwerksmeister, Fahrlehrer für die Fahrerlaubnisklasse 
D/DE, Wirtschaftsfachwirt, staatlich geprüfter Informatik-
techniker, Bachelor of Engineering und Master of Digital 
Business Administrator.

Welche Themen werden in naher Zukunft bei den ESTW 
signifikant sein?

Frank Oneseit: Ganz oben auf der To-do-Liste steht na-
türlich der Klimaschutz. Hier gilt es, die seitens der Stadt, 
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der Stadtgesellschaft und uns selbst gestellten Aufgaben zu 
bewältigen. Dazu zählen große Schritte wie die Ertüchtigung 
und Modernisierung unserer bestehenden sowie Investitio-
nen in neue Energieerzeugungsanlagen, aber natürlich tragen 
auch viele kleinere Schritte wie die Beratung unserer Kundin-
nen und Kunden zu Energieeffizienz, regenerativen Energien, 
Heizungstechnik, Elektromobilität und Förderprogrammen 
zur Erreichung der Klimaschutzziele bei. Auch die Wahl un-
serer „grünen” Produkte und die Unterstützung bei der Sen-
kung des Energieverbrauchs im eigenen Haushalt können 
wichtige Faktoren sein.

Neben der Energiewende ist auch die Verkehrswende mit 
dem ÖPNV und der Elektromobilität ein wichtiges Thema. 
Die Digitalisierung schreitet voran und es werden neue 
Technologien entwickelt. Bei all diesen Aufgaben müssen 
wir gegebenenfalls den Kompromiss des Machbaren in 
der Gesellschaft thematisieren. Umweltschutz und Nach-
haltigkeit behalten wir dabei stets im Blick. Dazu werden 
wir auch weitere zuverlässige Partnerschaften und Koope-
rationen eingehen. Und neben den politischen und ge-
sellschaftlichen Willensbekundungen benötigen wir auch 
unbedingt die politische Unterstützung und die Verbind-
lichkeit, um entsprechende Zielsetzungen gestalten und 
erreichen zu können. Wir sind zuversichtlich und optimis-
tisch, dass wir uns hier gemeinsam als Team auf einem 
guten Weg befinden.

Matthias Exner: Ende 2020 sind wir für das Geschäfts-
jahr 2021 noch von einem Verlust ausgegangen. In der 
Zwischenzeit haben sich einige Rahmenbedingungen ver-
ändert, sodass wir insgesamt ein gutes wirtschaftliches 
Ergebnis erzielen konnten. Ein wichtiger Punkt ist dabei 
beispielsweise die längerfristig geplante Beschaffung von 
Strom und Erdgas, gemeinsam mit anderen Stadtwerken 
im nordbaye rischen Raum. Für 2022 ist ein Investitionsvo-
lumen von 42,8 Mio. € vorgesehen – das ist ein neuer Re-
kord. Allein dadurch wird sichtbar, dass die ESTW auch in 
wirtschaftlich schwierigen Zeiten ganz erhebliche Ausgaben 
und Investitionen in und für die Zukunft einer sicheren und 
modernen Infrastruktur in Erlangen leisten.

Wie haben Sie das zweite Jahr der Corona-Pandemie 
empfunden?

Frank Oneseit: Wie überall auf der Welt hat Corona unser 
gesamtes Leben und die betrieblichen Abläufe stark beein-
flusst. Ständig erlebten und erleben wir neue Einschätzun-
gen der Lage. Neue Gesetze und Verordnungen haben auch 
immer wieder betriebliche Anpassungen erfordert. Dies ge-
schieht stets in enger Abstimmung mit dem Betriebsrat. Zum 
Schutz unseres Personals, aber auch unserer Kundinnen und 
Kunden, mit denen wir direkten Kontakt haben, stellen wir 
nach wie vor ausreichend Selbsttests zur Verfügung. Das 
mobile Arbeiten wurde ausgedehnt und die Betriebsärztin 
führte hier im Hause die Impfungen durch. Leider waren auch 
in den Schwimmbädern erneute und teilweise erhebliche Ein-
schränkungen erforderlich. Im Stadtverkehr waren ebenfalls 
viele Vorgaben und Regelungen zu beachten und umzuset-
zen, teilweise ging das leider nur mit Einschränkungen bzw. 
einem eingeschränkten Angebot. Wir alle hoffen, bald wieder 
zu den alten Formaten zurückkehren zu können.

Matthias Exner: Wir Stadtwerkerinnen und Stadtwerker kön-
nen aber insgesamt und bei aller Bescheidenheit stolz auf 
unseren Beitrag für eine funktionierende Stadt Erlangen sein 
– gerade unter schwierigen Bedingungen: „Immer da, wenn´s 
drauf ankommt!” 

Die Corona-Pandemie hat unsere an sich schon herausfordern-
de Infrastrukturaufgabe deutlich erschwert. Dank des besonne-
nen und disziplinierten Handelns unserer Beschäftigten sind wir 
bisher gut durch die Pandemie gekommen. Es kam zu keiner 
Zeit zu Engpässen, für den Notfall waren bzw. sind wir – als 
systemrelevantes Infrastruktur unternehmen – gut vorbereitet. 

Deshalb danken wir in diesen turbulenten Zeiten unseren Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern umso mehr für ihre gute Arbeit und 
ihr umsichtiges und verantwortungsbewusstes Verhalten. Be-
danken möchten wir uns natürlich auch bei unserer Gesellschaf-
terin, der Stadt Erlangen, unseren Kundinnen und Kunden sowie 
unseren Geschäftspartnern, die uns im Jahr 2021 die Treue ge-
halten und uns weiterhin ihr Vertrauen geschenkt haben.

Matthias Exner
kaufmännisches Vorstandsmitglied

und Vorstandsvorsitzender
Frank Oneseit
technisches Vorstandsmitglied
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GRÜNSTROMKUNDE SEIT 2020   
Mehr als 130 Jahre Begeisterung für 
die Berge: Der Deutsche Alpenverein 
zählt zu den größten Sportvereinen 
Erlangens. Doch er ist viel mehr als 
„nur” ein Kletterverein. Das Ver-
einsleben umfasst ein breites Out-
door- und Naturschutzangebot: Vom 
Wandern bis hin zum Bergsteigen 
ist der DAV der Natur auf besondere 
Art und Weise verbunden. Deshalb 
wird auch ein großer Fokus auf den 
Umweltschutz gelegt. Beim Bau der 
neuen Kletterhalle fungierte Torsten 
Hans als Projektleiter und achtete 
von Beginn an auf Nachhaltigkeit. 
Firmen aus der Region wurden be-

auftragt, Baustellenüberreste als Sitz- 
ecke umfunktioniert und das Dach 
des Gebäudes mit einer PV-Anlage 
versehen. Sogar ein Nachhaltig-
keitsteam gibt es. Besonders stolz 
macht ihn, dass dieses wichtige  
Thema auch den Jüngsten mit auf 
den Weg gegeben wird. Deswegen 
war es für den Betriebsleiter keine 
Frage, in der im April 2021 neu eröff-
neten Kletterhalle 100 % Grünstrom 
zu beziehen. „Der Umweltschutz 
ist ein wichtiger Aspekt, der die 
Zukunft unserer Kinder gestaltet. 
 Wir alle tragen Verantwortung, 
 letztendlich haben wir nur  
 diesen einen Planeten.” 
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Konzern-Lagebericht 
für das Geschäftsjahr 2021

Die Berichterstattung im Lagebericht erfolgt für den Erlanger 
Stadtwerke Konzern und die Muttergesellschaft Erlanger 
Stadtwerke AG zusammengefasst. Da Geschäftsverlauf ein-
schließlich Geschäftsergebnis und Lage des Mutterunter-
nehmens und des Konzernes im abgelaufenen Geschäftsjahr 
gleich waren sowie die voraussichtliche Entwicklung mit ihren 
wesentlichen Chancen und Risiken im Konzern und bei den 
Erlanger Stadtwerken AG ebenfalls übereinstimmt, beziehen 
sich die Ausführungen im Folgenden auf den Konzern.

 1. GESCHÄFTSMODELL 

Seit 2001 sind die Erlanger Stadtwerke (ESTW) als Konzern 
strukturiert. Muttergesellschaft sind die Erlanger Stadtwerke 
AG (ESTW AG). Die Stadt Erlangen ist alleinige Aktionärin und 
hält sämtliche Anteile an den ESTW AG. Das Grundkapital der 
ESTW AG beträgt 25.000.000 € und ist in 25.000 Namensak-
tien im Nennwert von je 1.000 € eingeteilt. 

Das Kerngeschäft der ESTW AG besteht im Ausbau und Be- 
trieb von Strom-, Erdgas-, Wärme-, Trinkwasser- und Tele-
kommunikationsnetzen, der Energieerzeugung und Wasser-
gewinnung sowie der Versorgung der Erlanger Bevölkerung 
mit Energie und Wasser.

Darüber hinaus betreiben die ESTW AG eigenverantwortlich 
das Westbad sowie – im Auftrag der Stadt Erlangen – das 
Röthelheimbad mit Hannah-Stockbauer-Halle.

Zu den Tochtergesellschaften der ESTW AG gehört die Er-
langer Stadtwerke Stadtverkehr GmbH (ESTW Stadtverkehr), 
an der die ESTW AG zu 100 % beteiligt sind. Mit der ESTW 
Stadtverkehr besteht ein Ergebnisabführungsvertrag, die 
Geschäftsbesorgung wurde auf die ESTW AG übertragen. 
Seit dem 3. Dezember 2019 erfolgt durch die Stadt Erlangen 
die Direktvergabe des ÖPNV (öffentlicher Personennah-
verkehr) in Erlangen an die ESTW Stadtverkehr. Aufgrund 
EU-rechtlicher Wettbewerbs- und Vergabevorschriften führt 
die ESTW Stadtverkehr seitdem den kompletten Verkehrs-
betrieb eigenständig.

Die Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH – eine weitere 
Tochtergesellschaft der ESTW AG – hat den Betrieb einge-
stellt. Es ist beabsichtigt, die ESTW Hallenbad rückwirkend 
zum 1. Januar 2022 auf die ESTW AG zu verschmelzen. Am  

22. Juli 2022 wird die ordentliche Hauptversammlung voraus-
sichtlich der Verschmelzung zustimmen.

Die Energiedienst Erlangen GmbH (EDE) – ebenfalls eine 
Tochtergesellschaft der ESTW AG – betreut laufende Con-
tractingprojekte. 

 2. RAHMENBEDINGUNGEN 

2.1. GESAMTWIRTSCHAFTLICHE UND BRAN-
CHENBEZOGENE RAHMENBEDINGUNGEN

Die gesamtwirtschaftliche Lage in Deutschland war auch 
im Jahr 2021 geprägt von der Coronavirus-Krise. Trotz der 
andauernden Pandemiesituation und zunehmender Liefer- 
und Materialengpässe hat sich die deutsche Wirtschaft im 
zweiten Corona-Krisenjahr 2021 erholt. Das preisbereinigte 
Bruttoinlandsprodukt (BIP) für Deutschland nahm um 2,7 % 
zu. Damit liegt das BIP noch 2,0 % unter dem Vorkrisenniveau 
des Jahres 2019. Wachstumssteigernd wirkten sich vor allem 
die Exporte und die staatlichen Konsumausgaben aus.

Die Verbraucherpreise in Deutschland sind im Jahr 2021 
deutlich gestiegen. Die Inflationsrate – gemessen als Verän-
derung des Verbraucherpreisindex zum Vorjahr – lag 2021 im 
Jahresdurchschnitt voraussichtlich bei 3,1 %. Das war der 
höchste Preisanstieg seit 1993. Er folgt auf die sehr niedrige 
Inflationsrate des Vorjahres von 0,5 %. Maßgeblich verant-
wortlich für die hohe Inflation im Jahresverlauf 2021 waren 
Basiseffekte aus der temporären Senkung der Mehrwert-
steuersätze sowie niedrigere Preise für Mineralölprodukte 
im Vorjahr. Hinzu kamen Preissteigerungen auf vorgelagerte 
Wirtschaftsstufen auch aufgrund von Lieferengpässen in der 
Produktion.

Im Jahr 2022 wird das BIP in Deutschland laut der Progno-
se des Deutschen Institutes für Wirtschaftsforschung um 

Aufgrund EU-rechtlicher Wett - 
bewerbs- und Vergabevorschriften  

führen die ESTW seit 3. Dezember 2019
den kompletten Verkehrs-

betrieb eigenständig. 

KONZERN-LAGEBERICHT
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3,0 % gegenüber dem Vorjahr steigen. Für das Jahr 2023 
wird ein Wirtschaftswachstum von 2,9 % prognostiziert. 
Nach Einschätzung des ifo-Institutes (Leibniz-Institut für 
Wirtschaftsforschung an der Universität München e. V.) 
bremst Russlands Krieg in der Ukraine die Wirtschaft und 
beschleunigt die Inflation in Deutschland. Die Inflationsrate 
für 2022 fällt demnach in zwei Szenarien unterschiedlich 
hoch aus. Im Basisszenario rechnet das ifo-Institut mit 
einer Steigerung des Verbraucherpreisindex von 5,1 % – 
Grundlage der Berechnung ist ein fallender Rohstoffpreis. 
Im Alternativszenario geht das ifo-Institut von steigenden 
Energiepreisen und wachsenden wirtschaftlichen Unsicher-
heiten aus – entsprechend steigen die Verbraucherpreise 
nach der Prognose um 6,1 % gegenüber 2021. Dies wäre 
die höchste Rate seit 1982.

Der Energieverbrauch in Deutschland stieg 2021 im Vergleich 
zum Vorjahr um 2,6 % an, lag jedoch noch spürbar unter dem 
Niveau der Vor-Corona-Zeit. Verbrauchssteigernd wirkten im 
Berichtsjahr sowohl die wirtschaftliche Erholung sowie die im 
Vergleich zum Vorjahr kühlere Witterung. Allerdings waren – 
gemäß dem Bericht der Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen 
– im letzten Quartal des Berichtsjahres kaum noch Impulse 
der wirtschaftlichen Entwicklung auf den Energieverbrauch 
zu beobachten, da Lieferengpässe, eine abschwächende 
Baukonjunktur sowie ein Auslaufen der Nachholeffekte zu 
einer Stagnation der wirtschaftlichen Erholung führten.

(https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressekonferenzen/2022/
BIP2021/statement-bip.pdf; https://de.statista.com/statis-
tik/daten/studie/74644/umfrage/prognose-zur-entwick-
lung-des-bip-in-deutschland; https://de.statista.com/statistik/
daten/studie/1298570/umfrage/prognose-des-ifo-zur-ent-
wicklung-der-inflationsrate-in-deutschland; https://ag-ener-
giebilanzen.de/wp-content/uploads/2022/01/quartalsbericht_
q4_2021.pdf)

2.2. RECHTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN

Neben der Bewältigung der Corona-Pandemie war der Kli-
mawandel auch im Jahr 2021 das zentrale – weltweite, eu-
ropäische und nationale – energiepolitische Thema. Auf eu-
ropäischer Ebene wurde mit dem Europäischen Klimagesetz 
im Juni 2021 erstmalig die Pflicht zur Klimaneutralität bis 
2050 und als Zwischenetappe bis 2030 die Reduzierung der 
Netto-Treibhausgasemissionen von 40 % auf jetzt 55 % ge-
genüber 1990 verbindlich festgesetzt. Das „Fit-for-55”-Paket 
der Europäischen Kommission vom 14. Juli 2021 sieht dabei 

in allen Bereichen der Wirtschaft, Industrie und Gesellschaft 
Maßnahmen zur Emissionssenkung von Treibhausgasen vor. 
Eine erste, zumindest teilweise rechtlich verbindliche Umset-
zung des „Fit-for-55”-Paketes wird frühestens im Laufe des 
Jahres 2022 erwartet.

Ebenfalls mit dem Ziel, Klimaneutralität zu erreichen, hat die 
EU-Kommission überdies Mitte Dezember 2021 das Was-
serstoff- und Gasmarkt-Dekarbonisierungspaket auf den 
Weg gebracht. Damit soll fossiles Gas durch CO2-arme und 
erneuerbare Alternativen im Rahmen von Regelanpassungen 
des Gasbinnenmarktes im Hinblick auf Wasserstoff, Redu-
zierungen von Methanemissionen und Steigerungen von Ge-
bäudeeffizienzen ersetzt werden.

Im Jahr 2021 wurde ferner das Energiewirtschaftsgesetz 
(EnWG) unter anderem im Hinblick auf Energieinfrastruk-
tur, Stromerzeugung und das Verhältnis der Verbraucher zu 
den Energieversorgern angepasst. So sind im Bereich der 
Stromnetze hinsichtlich der Vergütung von Netz investitionen 
nunmehr sowohl höhere Transparenzpflichten bei Netzdaten-
veröffentlichungen als auch neue, umfassendere Vorgaben 
beim Redispatch – also beim Management von Netzengpäs-
sen – zu beachten.

Im Zusammenhang mit der Anpassung des EnWG wurde über-
dies auch das Messstellenbetriebsgesetz (MsbG) geändert und 
damit mehr Rechtssicherheit beim Rollout der intelligenten 
Messsysteme (Smart Meter) geschaffen.

Daneben hat auch die Bundesnetzagentur im Jahr 2021 wich-
tige Entscheidungen für die regulatorischen Bedingungen der 
vierten Regulierungsperiode bei Strom (für die Jahre 2023 bis 
2027) und Gas (für die Jahre 2024 bis 2028) getroffen. Gegen 
den Beschluss der Bundesnetzagentur, den Eigenkapitalzins für 
Neuanlagen auf 5,07 % festzusetzen, haben eine Vielzahl von 
Netzbetreibern – wie auch die ESTW – unter anderem wegen 
vorgetragener Berechnungsfehler bei der Marktrisikoprämie 
Beschwerde beim Oberlandesgericht Düsseldorf eingelegt.

Eine wichtige Zäsur im Jahr 2021 ergab überdies die Wahl 
zum 20. Deutschen Bundestag am 26. September 2021. Die 
Bundesregierung stellt, wie angekündigt, den Klimaschutz in 
den Mittelpunkt ihrer Arbeit. Der vermehrte Ausbau der er-
neuerbaren Energien etwa durch gesteigerte Ausschreibungs-
mengen und durch den Abbau von Errichtungshemmnissen 
soll zu einem Anteil der erneuerbaren Energien von 80 % am 
erwarteten Stromverbrauch im Jahr 2030 führen.

Nach Einschätzung des  
ifo-Institutes bremst Russlands  

Krieg in der Ukraine die Wirtschaft  
und beschleunigt die 

Inflation in Deutschland.

Die neue Bundesregierung plant  
den vermehrten Ausbau der

erneuerbaren Energien  
und viele weitere Maßnahmen  

zum Klimaschutz.

KONZERN-LAGEBERICHT
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GRÜNSTROMKUNDIN SEIT 2012  
Eva Runschke ist Diplom-Sozialpä-
dagogin mit Schwerpunkt auf ent-
wicklungspolitischer Bildungsarbeit. 
Nachhaltigkeit in allen Facetten zieht 
sich wie ein „grüner Faden” durch 
ihr Leben als Frau und Mutter, als 
Dozentin, Aufklärerin und Unterneh-
merin. Seit 10 Jahren gibt es Evas 
Apfel im Zollhausviertel, ihren „Tante- 
Emma-Bioladen”, wie sie ihn liebevoll 
nennt. Bedingt durch die begrenzte 
Ladenfläche arbeiten sich Eva und 
ihr Team immer wieder durchs 
Biosortiment und treffen dann eine 
Auswahl für das Geschäft. Sie ma-

chen das so gut, dass die Kunden 
nichts vermissen.  Bei der Wahl zum 
 besten Bioladen Deutschlands hat 
 der kleine Evas Apfel vor kurzem 
 in allen Bereichen gut abgeschnit-  
 ten, in der Kategorie Atmosphäre 
 sogar die Silbermedaille gewonnen.  
Die kleinen Plaudereien zwischen Kun-
den und Mitarbeitern sind familiär und 
genau so gewollt. „Was mich umtreibt, 
ist die Sorge, in welche Welt wir unsere 
Kinder entlassen. Wir müssen in allen 
Bereichen so handeln, dass möglichst 
wenig Schaden entsteht. Der Einsatz 
von grünem Strom und Gas ist da eine 
Selbstverständlichkeit.” 
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Neben der Absicht, den Kohleausstieg vorzuziehen, soll 
ein Klimaschutzsofortprogramm die bisher schon beste-
henden und nunmehr auch bekräftigten Ziele „1,5 °C und 
Klimaneutralität bis 2045” weiter vorantreiben, wobei jedoch 
Gaskraftwerke noch so lange anerkannt werden, bis die 
Versorgungssicherheit auch durch erneuerbare Energien 
gewährleistet werden kann.

Weiter ist durch die neue Regierung geplant, dass für die Ver-
braucher die Strompreise durch den Wegfall der EEG-Umlage 
(Erneuerbare-Energien-Gesetz) gesenkt, die Netzentgelte 
reformiert, die Wasserstoffproduktion und -netz infrastruktur 
gefördert sowie die Zulassung von Elektro -Pkws weiter unter-
stützt werden. Zudem soll die klimaneutrale Wärme bis 2030 
durch höhere Anforderungen im Wohnungsneubau auf 50 % 
steigen sowie die Digitalisierung als zentrales Zukunftsfeld 
unter anderem bei allen Gesetzesvorhaben Berücksichtigung 
finden.

(https://www.umweltpakt.bayern.de/energie_kl ima/
recht/eu/455/europaeisches-klimagesetz-eu-20211119; 
https://www.umweltpakt.bayern.de/energie_klima/ak-
tuelles/3527/fit-55-auf-weg-zur-klimaneutralitaet-um-
setzung-euklimaziels-2030; https://ec.europa.eu/com-
mission/presscorner/detail/de/qanda_21_6685; https://
dejure.org/gesetze/EnWG; https://www.bundesnetzagen-
tur.de/DE/Beschlusskammern/BK08/BK8_09_MsbG/
BK8_MsbG_Basepage.html; https://www.gesetze-im-in-
ternet.de/messbg/; https://www.bundesnetzagentur.de/
DE/Beschlusskammern/BK04/BK4_74_EK_Zins/BK4_Be-
schl_EK_Zins.html; https://www.bundesnetzagentur.de/
SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2021/20210902_
RegEnergieEugh.html; https://www.bundesregierung.
de/ resource/b lob/974430/1990812/04221173ee-
f9a6720059cc353d759a2b/2021-12-10-koav2021-data.
pdf?download=1)

 3. VERMÖGENS-, FINANZ- UND 

 ERTRAGSLAGE 

Finanzielle Leistungsindikatoren des ESTW-Konzernes sind 
der Umsatz und das Jahresergebnis. Als nicht finanzielle 
Leistungsindikatoren werden die Anzahl der Kunden und die 
Absatzmengen fortlaufend überwacht. Diese Leistungsindika-
toren sind im Folgenden analog der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage dargestellt. Die Umsätze des ESTW-Konzernes 
sind im Vergleich zum Vorjahr um 7,8 Mio. € bzw. um 4,2 % 
auf 192,2 Mio. € gestiegen. Die aktivierten Eigenleistungen 
betrugen im Berichtsjahr 3,7 Mio. €.

Die sonstigen betrieblichen Erträge sind um 3,9 Mio. € 
auf 6,6 Mio. € gestiegen. Grund hierfür waren insbeson-
dere Zuschüsse aus dem Corona-Rettungsschirm für den 
Stadtverkehr und eine Anlagenzuschreibung. Der Material-
aufwand stieg um 1,4 Mio. € auf 110,5 Mio. €. Die Perso-
nalkosten erhöhten sich um 1,0 Mio. € auf 49,5 Mio. €. Das 
Abschreibungsvolumen ist um 0,1 Mio. € auf 17,8 Mio. € 
gesunken.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen stiegen auf 
13,0 Mio. € (Vorjahr: 12,6 Mio. €). In den sonstigen be-
trieblichen Aufwendungen ist die an die Stadt Erlangen 
abzuführende Konzessionsabgabe in Höhe von 6,4 Mio. € 
enthalten. Das Finanzergebnis verbesserte sich um 0,2 Mio. € 
auf -1,7 Mio. €.

Die sonstigen Steuern erhöhten sich auf 2,2 Mio. € (Vorjahr: 
1,3 Mio. €), die einkommens- und ertragsabhängigen Steuern 
auf 1,0 Mio. € (Vorjahr: 0,3 Mio. €). 

Vorgenannte Entwicklungen führten zu einem Konzernjah-
resgewinn von 6,7 Mio. € (Vorjahr: Verlust von 1,3 Mio. €). 
Gegenüber der letztjährigen Planung verbesserte sich 
das Ergebnis um 8,3 Mio. €. Grund hierfür sind geringere 
Abschreibungen, eine Zuschreibung auf den Wert einer 
Beteiligung und höhere Erlöse aus der Stromproduktion im 
Heizkraftwerk aufgrund gestiegener Börsenpreise.

Die größten Positionen des Anlagevermögens sind Ver-
teilungsanlagen (114,0 Mio. €), Erzeugungs- und Gewin-
nungsanlagen (42,0 Mio. €) sowie Grundstücke und Bau-
ten (40,5 Mio. €). Die Bilanzsumme ist um 6,7 Mio. € auf 
292,4 Mio. € gestiegen. Auf der Vermögensseite hat sich das 
Anlagevermögen erhöht, auf der Kapitalseite insbesondere 
das Eigenkapital sowie die empfangenen Ertragszuschüsse.

Das Anlagevermögen ist in Höhe von 53,3 % durch Eigenka-
pital gedeckt und liegt damit über der Mindestanforderung. 
Das EBITDA (Gewinn vor Zinsen, Steuern und Abschreibun-
gen) ist gegenüber dem Vorjahr auf 27,1 Mio. € gestiegen 
(Vorjahr: 19,3 Mio. €). Das EBITDA entspricht 14,1 % der 
Umsatzerlöse.

Zum Stichtag 31. Dezember 2021 verfügen die ESTW über 
eine Liquidität 1. Grades von 5,0 % (Vorjahr: 37,2 %), 
sodass den Zahlungsverpflichtungen jederzeit – unter 
Einbeziehung der kurzfristigen Kreditlinien – nachgekom-
men werden konnte. Der Cashflow aus der laufenden 
Geschäftstätigkeit beträgt 17,3 Mio. €. Die ESTW haben 
im Berichtsjahr keine langfristigen Fremdmittelaufnahmen 
getätigt.

Die Umsätze des  
ESTW-Konzernes sind um 4,2 % auf 

192,2 Mio. € gestiegen.

Die an die Stadt Erlangen  
abzuführende Konzessionsabgabe

betrug 6,4 Mio. €.

KONZERN-LAGEBERICHT
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Die Anzahl der Kunden auch  
außerhalb des Erlanger Netzgebie- 

tes nahm kontinuierlich zu.

Die Preisgarantie wurde bis  
Ende Januar 2022 verlängert.

 4. GESCHÄFTSVERLAUF 

Auch der Jahresbeginn 2021 war stark durch die Corona-Pan-
demie geprägt. Die verbesserten digitalen Möglichkeiten 
im Kundenservice wurden von den Kunden noch einmal 
mehr angenommen und haben die positive Wahrnehmung als 
kompetenter, zuverlässiger Lieferant mit sehr gutem Service 
gestärkt. Insbesondere in der näheren Region überzeugte die 
Marke ESTW – die Anzahl der Kunden auch außerhalb des 
Erlanger Netzgebietes nahm kontinuierlich zu.

In Anbetracht der durch die Corona-Pandemie stark beein-
flussten schwierigen Situation sind nach Auffassung des 
ESTW-Vorstandes die Gesamtentwicklung und die wirtschaft-
liche Lage der ESTW im Geschäftsjahr 2021 zufriedenstellend.

4.1. STROMNETZ  

Das Stromverteilungsnetz wurde um 3,0 km auf 1.060,2 km 
erweitert. Die Anzahl der Hausanschlüsse erhöhte sich um 
109 Stück auf 20.419 Stück. Die Hausanschlussleitungen 
verlängerten sich zum Jahresende auf 629,1 km (Vorjahr: 
624,3 km). In den Um- und Ausbau des Stromnetzes wurden 
4,0 Mio. € investiert.

Die Ausspeisemenge des Stromnetzes erhöhte sich leicht von 
608,6 Mio. kWh auf 613,9 Mio. kWh. Die Transportmenge für 

fremde Händler ist von 350,3 Mio. kWh auf 359,6 Mio. kWh 
gestiegen. Die Umsätze sind jedoch auf 38,9 Mio. € zurück-
gegangen (Vorjahr: 40,7 Mio. €); 17,7 Mio. € davon betrafen 
fremde Händler. Der Umsatzrückgang – sowohl insgesamt als 
auch bei den fremden Händlern – ist auf die Weitergabe der 
geringeren vorgelagerten Netzkosten zurückzuführen.

4.2. STROMVERTRIEB  

Bis Ende Januar 2021 galt für die Kunden der ESTW in den 
Grundversorgungstarifen sowie in den Sonderprodukten eine 
Preisgarantie. Der leicht sinkenden EEG-Umlage zum Jah-
resbeginn standen höhere Beschaffungskosten gegenüber, 
sodass insgesamt die Strompreise weiterhin konstant gehal-
ten werden konnten. Die Preisgarantie wurde somit bis Ende 
Januar 2022 verlängert. In der zweiten Jahreshälfte 2021 
stiegen die Kosten an den Energiemärkten stark an, sodass für 
die Zukunft (spätestens ab 2023) wahrscheinlich mit höheren 
Energiekosten zu rechnen ist.

Das betrifft auch die größeren Geschäftskunden (Indus-
trie, Gewerbe, Produktion, Verwaltung etc.), bei denen 
wirtschaftliche Faktoren eine noch stärkere Rolle spielen. 
Insbesondere bei europaweiten oder auch nationalen Aus-
schreibungen war und ist oft der Preis das entscheidende 
Merkmal – andere Aspekte wie Regionalität, Ansprech-
partner vor Ort etc. spielen hier letztendlich keine Rolle. 
Dennoch wurden auch in diesem Wettbewerbsumfeld gute 
Ergebnisse erzielt und zum Teil schon Energielieferungs-

Vermögens- und Kapitalstruktur des ESTW-Konzernes  
      2021

 
    2020

     Tsd. € Anteil %      Tsd. € Anteil %

Anlagevermögen 248.318 84,9 233.698 81,8

Umlaufvermögen 42.801 14,7 50.781 17,8

Rechnungsabgrenzungsposten 1.233 0,4 1.180 0,4

Summe Aktiva 292.352 100,0 285.659 100,0

Eigenkapital 132.456 45,3 125.112 43,8

Empfangene Ertragszuschüsse 30.817 10,5 27.182 9,5

Lang- und mittelfristiges Fremdkapital 82.190 28,1 86.491 30,3

Kurzfristiges Fremdkapital 46.411 15,9 46.326 16,2

Fremdkapital gesamt 128.601 44,0 132.817 46,5

Rechnungsabgrenzungsposten 478 0,2 548 0,2

Summe Passiva 292.352 100,0 285.659 100,0
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Bei der Erdgasabgabe an End- 
verbraucher verzeichneten die ESTW

einen Absatzzuwachs von 9,7 %.

Bei der Fernwärmeerzeugung 
wurden 8,4 Mio. € investiert  

– überwiegend in den mit dem Kohle-
ausstieg verbundenen Um- und  

Neubau im Heizkraftwerk.

verträge für Folgejahre – ab 2022 und zum Teil bis in das 
Jahr 2025 – vereinbart.

Im Gegensatz zum Stromnetz sank beim ESTW-Stromvertrieb 
der Absatz geringfügig auf 310,1 Mio. kWh (Vorjahr: 310,4 Mio. 
kWh). Die Umsatzerlöse stiegen um 0,1 Mio. € auf 66,6 Mio. €.

4.3. STROMPRODUKTION AUS ERNEUERBA-
REN ENERGIEN  

Die Stromproduktion aus erneuerbaren Energien verminderte 
sich um 20,0 % auf 39,9 Mio. kWh. Hier spiegelt sich das seit 
über 20 Jahren schwächste und somit deutlich unter dem 
Durchschnitt liegende Windjahr 2021 wider. Die Jahre 2019 
und 2020 verliefen im Gegensatz dazu überdurchschnittlich. 
Einhergehend mit dem niedrigeren Ertrag ist auch bei den 
Umsätzen ein Rückgang um 0,5 Mio. € auf 4,1 Mio. € zu 
verzeichnen. 

4.4. ERDGASNETZ  

Das Erdgasverteilungsnetz wurde um 1,2 km auf 253,6 km 
erweitert. Die Anzahl der Hausanschlüsse erhöhte sich um 
73 Stück auf 7.534 Stück. Das Investitionsvolumen in das 
Erdgasnetz betrug 2,3 Mio. €.

Die Ausspeisemenge des Erdgasnetzes stieg von 1.166,7 
Mio. kWh um 21,7 % auf 1.419,8 Mio. kWh an, denn seit der 
im März 2020 erfolgten Stilllegung des Kohlekessels wur-
de vermehrt Erdgas im Heizkraftwerk eingesetzt. Ohne das 
Heizkraftwerk erhöhte sich die Transportmenge um 6,0 % auf 
619,3 Mio. kWh. Ein weiterer Grund für den Mehrbedarf ist die 
kühlere Witterung, die Gradtagzahlen sind im Vergleich zum 
Vorjahr um 11,9 % gestiegen. Die Transportmenge an fremde 
Händler betrug 225,1 Mio. kWh (Vorjahr: 216,7 Mio. kWh). Die 
Umsatzerlöse erhöhten sich von 10,1 Mio. € auf 10,6 Mio. €, 
davon betrafen 2,5 Mio. € fremde Händler.

4.5. ERDGASVERTRIEB  

Für die Erdgaskunden der ESTW war zum 1. Februar 2021 
eine leichte Erhöhung der Preise erforderlich. Das lag vor 
allem an der Neueinführung der CO2-Bepreisung, einem Teil 
des Klimapaketes der Bundesregierung. Die entstandenen 
Mehrkosten konnten die ESTW durch die langfristig ange-
legte Beschaffungsstrategie abmildern. Dennoch war eine 

Preiserhöhung von 0,3 ct/kWh brutto für die Tarife ClassicER 
und ERconomy Vario erforderlich. Für einen Beispielhaushalt 
mit einem Jahresverbrauch von 15.000 kWh bedeutet dies 
Mehrkosten von 3,75 € im Monat.

Auch bei Erdgas sind die Preise an den Energiemärkten in 
der zweiten Jahreshälfte 2021 deutlich angestiegen, sodass 
sich die Kunden auch hier auf künftig höhere Preise einstellen 
müssen.

Bei der Erdgasabgabe an Endverbraucher verzeichneten die 
ESTW einen Absatzzuwachs von 9,7 % auf 326,4 Mio. kWh. 
Die Umsatzerlöse stiegen im Vergleich zum Vorjahr stark an 
und betrugen 14,8 Mio. € (Vorjahr: 13,0 Mio. €).

4.6. FERNWÄRME  

Das Fernwärmenetz wurde durch weitere Erschließungen und 
Neuanschlüsse von 103,7 km auf 104,6 km ausgebaut. Das 
Investitionsvolumen des Fernwärmenetzes lag im Berichtsjahr 
bei 2,3 Mio. €.

Die Anzahl der Hausübergabestationen stieg von 1.629 Stück 
auf 1.674 Stück. Die Anschlusswerte für Fernwärmekunden 
erhöhten sich zum Jahresende um 4,8 MW auf 230,4 MW.

2021 wurden im Bereich der Fernwärmeerzeugung 8,4 Mio. € 
investiert. Dies betraf überwiegend den mit dem Kohleaus-
stieg verbundenen Um- und Neubau der Kesselanlagen im 
Heizkraftwerk.

Die Fernwärmeabgabe erhöhte sich um 13,9 % auf 376,4 
Mio. kWh. Der Umsatz stieg infolgedessen um 5,5 Mio. € auf 
41,2 Mio. €.

4.7. NAHWÄRME  

Im Nahwärmebereich wurden 1,5 Mio. € investiert. Dies betraf 
überwiegend Neu- und Ersatzbeschaffungen für Heizzentralen 
und Blockheizkraftwerke. Die Anzahl der Nahwärmezähler be-
trug 452 Stück (Vorjahr: 463 Stück). Die Abgabe an Nahwärme-
kunden stieg um 5,1 Mio. kWh auf 68,7 Mio. kWh. Die Sparte 
Kälte ist von untergeordneter Bedeutung und wird daher bei 
Nahwärme mit abgebildet. Die Kälteabgabe an den Siemens 
Campus ist um 0,5 Mio. kWh auf 1,6 Mio. kWh gestiegen. Der 
Umsatz der Sparten Nahwärme und Kälte erhöhte sich von 
5,3 Mio. € auf 5,7 Mio. €. 

4.8. WASSER  

Das Wasserverteilungsnetz verringerte sich um 0,6 km auf 
336,5 km. Dies ist insbesondere mit Schwankungen aufgrund 
laufender Baustellen sowie Optimierungen am Netz begrün-
det. Die Anzahl der Hausanschlüsse betrug am Jahresende 

KONZERN-LAGEBERICHT
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GRÜNSTROMKUNDE SEIT 2011
Vor vielen Jahren schon hat Uwe 
Hauke mit seinem Blumengeschäft 
im Bohlenplatzquartier eine Heimat 
gefunden. In seiner ganzen beruf- 
lichen Laufbahn als Florist war ihm 
am wichtigsten, möglichst puristisch 
und vor allem saisonal mit den 
grünen Werkstücken, Blumen und 
Pflanzen zu arbeiten. Da gibt es 
keine Maiglöckchen im November 
oder Amaryllis im Frühjahr. Auch die 
Regionalität steht bei den Einkäufen 
im Vordergrund. Durch kurze Trans- 
portwege bleibt die wertvolle Ware 
aus der Natur ja viel länger frisch. 

Jeder Strauß und jede florale Arbeit 
wird von ihm mit Sorgfalt und Liebe 
von Hand gebunden und gefertigt. 
 Aber immer dem Lauf der Natur 
 und der Jahreszeiten folgend.  
 Nur mit natürlichen Materialien 
 und ohne Plastik oder gefärbte 
 Blüten – nachhaltig eben.  „Da ist 
es nur selbstverständlich und kon-
sequent, dass ich auch mit meinem 
Strombezug schon seit Jahren ei- 
nen grünen Weg gehe. Und je mehr 
Menschen Strom aus erneuerbaren 
Energien nutzen, desto besser ist es 
doch für die Natur und somit für die 
Basis meines Tuns!”
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Für die Löschwasserversorgung 
standen insgesamt 1.131 Über- 

und 949 Unterflurhydranten  
zur Verfügung.

GRÜNSTROMKUNDE SEIT 2012  
Das Erlanger E-Werk ist eines der 
drei größten soziokulturellen Zen-
tren in Deutschland, führt also im 
Jahresverlauf unzählige Konzerte, 
Lesungen oder andere Veranstaltun-
gen durch. Zehn Jahre bezieht das 
E-Werk schon Grünstrom, seit 2020 
auch klimaneutrales Erdgas. In den 
Leitlinien des Kulturzentrums ist die 
Nachhaltigkeit ein sehr wichtiger 
Punkt.  So werden künftig die 
 gesamten Printmaterialien 
 klimaneutral produziert, 

 Beleuchtung und Technik auf 
 den modernsten Stand gebracht  
und bei den gastronomischen Ange-
boten noch mehr Wert auf Regionales 
und Saisonales gelegt. Das E-Werk 
arbeitet an einem ganzheitlichen Kon-
zept, das sowohl die Vermeidung von 
unnötigen Klimabelastungen als auch 
den Ausgleich von unvermeidlichen 
CO2-Belastungen des Veranstaltungs- 
betriebes berücksichtigen soll. „So 
gehen wir mit vielen verschiedenen 
kleinen und größeren Schritten kon-
sequent in eine grüne Zukunft.”
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14.297 Stück, sie umfassten eine Länge von 177,7 km. Für die 
Löschwasserversorgung standen insgesamt 1.131 Über- und 
949 Unterflurhydranten zur Verfügung.

Im Wassernetz wurden 3,2 Mio. € in die Erneuerung, Verstär-
kung und Erweiterung von Versorgungs- und Hausanschluss-
leitungen investiert. In den Bereichen Wassergewinnung, 
-aufbereitung und -speicherung beliefen sich die Investitionen 
auf insgesamt 0,5 Mio. €.

Die Wasserabgabe erhöhte sich um 4,8 % auf 8,0 Mio. m³. 
Die Umsätze der Sparte Wasser betrugen 19,6 Mio. €  
(Vorjahr: 18,6 Mio. €). Der Wasserbedarf wurde zu 61,5 %  
(Vorjahr: 71,8 %) durch Eigengewinnung aus den Wasser-
werken West I, West II und Ost gedeckt.

4.9. GRUNDZUSTÄNDIGER MESSSTELLEN-
BETRIEB  

Die ESTW sind in Erlangen als grundzuständiger Messstellen-
betreiber verantwortlich. Zum Stand 31. Dezember 2021 waren 
im Strombereich 14.869 moderne Messgeräte verbaut (Vorjahr: 
9.932 Stück). In dieser Sparte wurden 0,4 Mio. € investiert. 

4.10. STADTVERKEHR  

Die ESTW Stadtverkehr betreibt für den Stadtverkehr Er-
langen ein Liniennetz von 218,3 km Länge (ohne Schul-
bus-Linien; Vorjahr: 210,0 km). Zum Fahrplanwechsel am 
13. Dezember 2020 wurden weitere Rufbusse als Liniener-
gänzung (287T und 293T) eingeführt. Die Betriebsleistung 
im Stadtverkehr Erlangen betrug 4,5 Mio. Nutzwagenkilo-
meter (ohne Rufbus-Linien; Vorjahr: 4,3 Mio. Nwkm). Diese 
Mehrung ist auf die Einführung der Klinik-Linie 299 zum 
18. Januar 2021 und Umleitungsfahrten wegen zahlreicher 
Baumaßnahmen zurückzuführen. Aufgrund der Pande-
mie-Umstände herrschte 2020 ein geringeres Fahrtenan-
gebot, im Berichtsjahr kehrte langsam der Normalbetrieb 
zurück, sodass sich auch dadurch im Vergleich zum Vorjahr 
die Nutzwagenkilometer erhöhten. Sowohl beim Liniennetz 
als auch bei den Nutzwagenkilometern traf die Prognose für 
2021 weitestgehend zu.

Das Beförderungsaufkommen im Jahr 2021 lag coronabedingt 
bei 6,3 Mio. Fahrgästen und ist somit gegenüber dem Vorjahr 
um 0,4 Mio. Fahrgäste bzw. um 6,0 % gesunken. Hierin sind 
die Fahrgastgruppe „Schwerbehinderte mit Freifahrtberech-
tigung” mit 0,5 Mio. Beförderungen sowie die „Freifahrer” 
(Dienstfahrkarten, Polizei etc.) mit rund 0,1 Mio. Beförderungen 
enthalten. Im Wirtschaftsplan-Erstansatz 2021 waren 10,3 Mio. 

Fahrgäste unterstellt gewesen. Der Schwerbehindertensatz 
von 8,08 % findet seit 1. Januar 2018 aufgrund nachgewie-
sener Zählungen Anwendung.

Die Umsatzerlöse der ESTW Stadtverkehr betrugen – wie im 
Vorjahr – 8,8 Mio. €. Die Investitionen in der Sparte Stadtver-
kehr im Jahr 2021 beliefen sich auf 5,7 Mio. €. Der Verlust 
der ESTW Stadtverkehr belief sich auf 12,4 Mio. € und wird 
aufgrund eines Ergebnisabführungsvertrages von den ESTW 
AG übernommen.

4.11. HALLENBAD FRANKENHOF

2017 wurde das Hallenbad außer Betrieb genommen und 
abgerissen. Das Grundstück wurde an die Stadt Erlangen 
verkauft. Investitionen wurden seitdem keine getätigt. Die 
ESTW AG übernehmen gemäß Ergebnisabführungsvertrag 
den Verlust der Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH, der 
im Berichtsjahr 7 Tsd. € betrug.

4.12. WESTBAD  

Insgesamt besuchten 88 Tsd. Gäste das Bad (Vorjahr: 81 Tsd. 
Personen), davon 49 Tsd. das Hallen- und 39 Tsd. das Frei-
bad. Im Berichtsjahr war das Hallenbad an 99 Tagen und das 
Freibad an 113 Tagen geöffnet. Die geringe Besucherzahl ist 
auf den nun im zweiten Jahr coronabedingt eingeschränkten 
Bäderbetrieb zurückzuführen.

2021 wurden im Westbad 89 Tsd. € investiert. Der operative 
Verlust des Westbades betrug 1,9 Mio. €.

 5. INVESTITIONEN 

Das Investitionsvolumen im Jahr 2021 umfasste 33,0 Mio. € 
(ohne Finanzanlagen). Neben den bereits erwähnten Investitio-
nen wurden u. a. 1,8 Mio. € in den Telekommunikationsbereich 
und 0,6 Mio. € in den IT-Bereich investiert.

 6. RISIKEN UND CHANCEN 

Die Zielsetzung des bei den ESTW implementierten Risi-
komanagementsystems ist die Identifikation, Bewertung, 
Steuerung und Kontrolle wesentlicher Risiken. Zweimal 
jährlich erfolgt eine komplette Aktualisierung und Neube-
wertung aller erkennbaren Einzelrisiken und damit auch der 
Gesamtrisikoeinschätzung für den ESTW-Konzern, an der alle 
Bereichsleiter sowie Inhaber wichtiger Funktionen beteiligt 
sind. Die Risiken werden in Abhängigkeit von Eintrittswahr-
scheinlichkeit und Schadenshöhe den Kategorien A-, B- und 
C-Risiken zugeordnet.

Für die Löschwasserversorgung 
standen insgesamt 1.131 Über- 

und 949 Unterflurhydranten  
zur Verfügung.

Das Investitionsvolumen im 
Jahr 2021 umfasste 33,0 Mio. €.
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Vor dem Hintergrund der finanziellen Stabilität sehen sich die 
ESTW für die Bewältigung der künftigen Risiken gut gerüstet. 
Ein gravierendes Risiko für die Planergebnisse der ESTW 
stellt jedoch ein teilweise für möglich gehaltener totaler Kol-
laps der europäischen Gasversorgung in Folge des seit dem 
24. Februar 2022 herrschenden russischen Angriffskrieges 
(Russland-Ukraine-Krieg) dar.

6.1. ALLGEMEINE KONJUNKTURELLE CHAN- 
CEN UND RISIKEN

Zum Stand März 2022 war die Lage an den Energiemärkten 
durch explodierende Preise für Gas und Strom gekennzeich-
net, deren wesentlicher Treiber ausbleibende Angebote russi-
scher Gasproduzenten für den europäischen Spotmarkt sind. 
Das gestiegene Preisniveau stellt zunächst für die ESTW kein 
signifikantes Risiko dar. Für die Jahre 2022 und 2023 haben 
die ESTW ausreichend Vorsorge mit „systemrelevanten” Händ-
lern getroffen. Hinzu kommt nun die Unsicherheit zukünftiger 
Gaslieferungen aus Russland generell – sei es durch einen 
Lieferstopp oder durch einen europäischen Abnahmeboykott 
für russisches Gas. Die Auswirkungen eines solchen Szenarios 
werden in der Branche und in der Öffentlichkeit diskutiert. 
Bislang gelten die Haushaltskunden der ESTW – sowohl in der 
Gas- als auch in der Fernwärmeversorgung – als besonders zu 
schützende Abnehmergruppe, sodass das Geschäftsmodell 
der ESTW bei einer Gaskürzung mit hoher Wahrscheinlichkeit 
noch nicht gefährdet wäre.

Die Auswirkungen der Corona-Pandemie haben bisher nicht zu 
wesentlichen Umsatzrückgängen im Kerngeschäft der ESTW 
geführt. Nach der nunmehr gesammelten Erfahrung ist dies 
auch nicht mehr zu erwarten.

Beim Ausblick gehen die ESTW weiter davon aus, dass Ge-
schäftsaufgaben und Insolvenzen aufgrund der umfangreichen 
staatlichen Hilfsmaßnahmen – sowohl für die Folgen der Coro-
na-Pandemie als auch für die steigenden Energiepreise – zwar 
stärker, aber nicht massiv auftreten werden.

6.2. NETZE

Die Versorgungssicherheit ist trotz des Kostendrucks aus 
der Anreizregulierung für die ESTW ein wichtiges Unter-
nehmensziel. Aus dem Anlagenbereich waren weiterhin 
keine Risiken für das Unternehmensergebnis erkennbar. 
Erlössenkungspfade für das Strom- und Gasnetz, also die 

Regulierungsvorgaben für die maximalen Erlöse, sind in der 
Unternehmensplanung berücksichtigt. 

6.3. PRODUKTION

Die Produktion der ESTW umfasst im Wesentlichen die Erzeu-
gung von Strom und Wärme sowie die Förderung von Wasser. 
Der Ausfall von Erzeugungs- und Gewinnungsanlagen ist 
immer ein potenzielles Risiko. Für die Produktion von Wärme 
und die Förderung von Trinkwasser stehen bei den ESTW 
ausreichend Reservekapazitäten bereit.

Durch den Einkauf weiterer Mengenkontingente bei regio-
nalen Fernwasserversorgern wird die Wasserversorgung in 
Zukunft noch sicherer. Die zuletzt trockeneren und heißeren 
Sommer stellen in Erlangen kein Problem dar. Die Qualität 
des Trinkwassers wird durch permanente Kontrollen jederzeit 
sichergestellt.

Im Heizkraftwerk steht der größte Kessel mit einer Fernwär-
meleistung von 55 MW wegen Umbau weiterhin nicht zur 
Verfügung. Auch in dieser Phase verfügen die ESTW durch 
das eigene Heizwerk am ehemaligen Kraftwerksstandort 
Franken II über ausreichend Reservekapazität. Die eisigen 
Temperaturen im Februar 2021 führten trotz der reduzierten 
Kapazität zu keinerlei Einschränkungen in der Versorgung. 
Das Umbauprojekt läuft derzeit planmäßig. Somit ist mit einer 
Verfügbarkeit der vollen Erzeugungskapazität ab Mitte des 
Jahres 2022 zu rechnen. Die Margen für die Verstromung von 
Gas an den Terminmärkten sind im Zuge der Gaskrise wieder 
negativ geworden. Durch Termingeschäfte für die Jahre 2022 
bis 2024 wurde aber schon ein Großteil der Erzeugungsmarge 
gesichert. 

Die regenerative Stromerzeugung besteht – neben Wasser-
kraftwerken und Photovoltaikanlagen im Leistungsbereich 
kleiner als 1 MW – überwiegend aus Windkraftanlagen mit einer 
installierten Leistung von ca. 29 MW. Die Windkraftanlagen 
sind durch Vollwartungsverträge mit hoher Verfügbarkeitsga-
rantie abgesichert.

6.4. VERTRIEB

Die ESTW haben im Allgemeinen weiterhin eine starke Position 
durch ihre Kundennähe bei gleichzeitig wettbewerbsfähigen 
Preisen. Als 100%ige Tochter der Stadt Erlangen (und damit 
ihrer Bürger) besteht eine starke emotionale Bindung der 
Kunden an „ihr” Unternehmen. Das Geschäftsgebaren einer 
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GRÜNSTROMKUNDEN SEIT 2011
Bruni und Herbert Hummich sind aus 
der ehrenamtlichen Arbeit in Erlangen 
nicht wegzudenken. Er war viele Jahre 
Vorsitzender des Stadtverbandes der 
Erlanger Kulturvereine, in dem über 
100 Gruppen organisiert sind. Beide 
engagierten sich in den Städtepart-
nerschaften mit Rennes, Cumiana  
und Wladimir. Bruni hatte bis vor kur- 
zem den Vorsitz im Hausfrauenbund 
inne. Am „Tag der Vereine” verkaufen 
die beiden schon traditionell selbstge - 
machte Marmelade – aus den Früchten 
des Marillenbaumes im eigenen Garten 
und natürlich für einen guten Zweck. 

Beide sind „Erlanger Urgesteine”,  
hier geboren und aufgewachsen.  
Das Haus, in dem sie seit ihrer Hoch-
zeit leben, ist Brunis Elternhaus. 
 Dort ließen Hummichs als erste 
 Erlanger Familie eine Solarther- 
 mie-Anlage installieren.  Der Bezug 
von Grünstrom und seit 2020 auch 
von klimaneutralem Erdgas war eine 
logische Konsequenz. „Ich war Aus- 
bildungsleiter und habe viele junge 
Menschen ins Berufsleben begleitet. 
Meine Frau hat über 40 Jahre im 
Schulamt gearbeitet. Wir hatten im- 
mer Kontakt zu jungen Leuten. Und für  
deren Zukunft müssen wir etwas tun.”
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Vielzahl von Stromhändlern, die ihren Kunden die Verträge 
wegen gestiegener Beschaffungskosten kurzfristig gekündigt 
haben, hat die Stellung der ESTW im Wettbewerb durch ihre 
Verlässlichkeit weiter gestärkt. Somit rechnen die ESTW nach 
20 Jahren Wettbewerb im Strommarkt weiterhin mit einem sehr 
hohen Marktanteil im Privatkundengeschäft. 

Die intensive Bearbeitung der Beschaffungsmärkte durch 
die RSV AG (Regnitzstromverwertung; Gesellschaft zur 
Strombeschaffung) und die enPlus eG (Genossenschaft 
zur Gasbeschaffung) gibt den ESTW die Chance, von den 
Marktvolatilitäten zu profitieren. Generell können die heftigen 
Preisschwankungen zugleich Chance und Risiko für das Er-
gebnis darstellen. Durch entsprechend vorsichtige Ansätze 
sind diese Risiken jedoch ausreichend in der Unternehmens-
planung berücksichtigt.

Die Umsatzerlöse der ESTW hängen erheblich vom Verkauf 
der Heizenergie ab. Die Planungen basieren auf rollierenden 
Durchschnittstemperaturen der vergangenen Jahre. Abwei-
chende Temperaturen können sich negativ oder positiv auf 
die Erträge und das Ergebnis auswirken.

6.5. STADTVERKEHR

Seit dem 3. Dezember 2019 erbringt die ESTW Stadtverkehr 
wesentliche Verkehrsdienstleistungen im Stadtgebiet selbst. 
Aufgrund gesetzlicher Änderungen war eine umfangreiche 
Dienstleistung durch die VAG nicht mehr möglich. Der Ge-
staltungsspielraum, um flexibel auf die speziellen Erlanger 
Verhältnisse innerhalb des Verkehrsverbundes reagieren zu 
können, hat sich damit erweitert. Durch die Einführung moderner 
Software für Busse, Wartung, Personaldisposition, Leitstelle und 
Vertrieb ist ein zuverlässiger, kundenorientierter Stadtverkehr 
entstanden. Der vermehrte Ausbau der Kundeninformation 
unter anderem durch Informationsterminals und Fahrgastinfor-
mationsanzeiger führt zudem zu einer Attraktivitätssteigerung 
des öffentlichen Personennahverkehrs und damit zu steigenden 
Fahrgastzahlen.

Die Corona-Pandemie und ihre Folgen haben jedoch zu einem 
massiven Rückgang der Fahrgastzahlen und der Umsätze ge-
führt. Aktuell ist noch nicht sicher, ob und in welcher Höhe die 
von staatlicher Seite aufgespannten Rettungsschirme auch für 
2022 wieder einen Ausgleich der Umsatzverluste durch staatli-
che Zuschüsse schaffen. Auch hinsichtlich der steigenden Ener-
giekosten sind staatliche Zahlungen angekündigt, aber noch 

nicht gesichert. Die veränderte Arbeitswelt und in der Pandemie 
entstandene Ängste werden wahrscheinlich zu einem nur lang-
sam wieder ansteigenden Niveau der Fahrgastzahlen führen.

6.6. HALLENBAD/FREIBAD

Die ESTW sind Eigentümer des Westbades. Das jährliche Defi-
zit aus dem Bad wird für die Zukunft in gleicher Höhe erwartet. 
Mögliche Veränderungen sind für das Gesamtunternehmen 
von untergeordneter Bedeutung.

6.7. ZENTRALE ABTEILUNGEN

Die Standorte der ESTW sind in vielfältiger Weise durch Brand-
schutz- und Überwachungsanlagen gesichert. Die IT-Abteilung 
aktualisiert fortwährend ihre Konzepte zur Datensicherung 
und Abwehr externer Angriffe. Betrieb, Steuerung und Über-
wachung des Strom- und Erdgasnetzes sind nach dem IT-Si-
cherheitskatalog gem. § 11 Abs. 1a Energiewirtschaftsgesetz 
(EnWG) zertifiziert.

 7. KONZERNAUSBLICK 

7.1. ALLGEMEIN

Im Jahr 2022 wird das Investitionsvolumen des ESTW-Kon-
zernes voraussichtlich rund 42,8 Mio. € betragen. Be-
rücksichtigt sind hierin notwendige Erweiterungen bzw. 
Erneuerungen der Netze und der Gewinnungs- bzw. Produk-
tionsanlagen. Zu den weiteren außerordentlichen Investiti-
onen zählen der Austausch des Kohlekessels im Heizkraft-
werk gegen einen neuen Erdgaskessel, die Errichtung eines 
neuen Verwaltungsgebäudes auf dem Gelände des Omni-
busbetriebshofes sowie die Ersatz- und Zusatzbeschaffung 
von Erdgas- und Elektrobussen. Sämtliche Investitionen in 
der Sparte Stadtverkehr werden dabei durch unterschied-
liche Programme auf Bundes- und Landesebene gefördert.

Die Absatz- und Umsatzprognosen berücksichtigen die 
derzeitigen gesetzlichen und wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen sowie die erwarteten Auswirkungen durch die 
Coronavirus-Krise. Die Absatzprognosen sind nachfol-
gend – nach Sparten getrennt – erläutert. Die Prämissen 
zu den gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen sind 
jedoch mit hoher Unsicherheit verbunden. Die Risiken, 
die sich unter anderem aus dem weiteren Verlauf der Co-
rona-Pandemie oder aus geopolitischen Entwicklungen 
heraus ergeben, sind unter Punkt 6. Risiken und Chancen 
näher erläutert. Weder in den Prämissen der Planung noch 
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GRÜNSTROMKUNDE SEIT 2020 
„Ich arbeite aus Leidenschaft” – das 
ist das Motto von Peter-Alexander 
Erndt, der seit knapp 20 Jahren die 
Druckerei Gutenberg Druck & Medien 
GmbH in Uttenreuth führt. Und in die-
sem, mit seinen 30 Mitarbeitern fast 
familiären, Unternehmen wird nicht 
nur die richtige Arbeitseinstellung 
beispielhaft vorgelebt, sondern auch 
der Umweltgedanke.  Nachhaltiges 
 Produzieren hält Peter-Alexander 
 Erndt schon immer für sinnvoll 
 und in der heutigen Zeit vor allem 
 für notwendig.  Daher ist es ihm 
wichtig, dass Ökofarben zum Einsatz 

kommen, bei der Papierauswahl auf 
entsprechende Gütesiegel geachtet 
wird und Abfälle vermieden werden. 
Sollte dies nicht möglich sein, werden 
die wiederverwendbaren Rohstoffe 
recycelt. Um das Ziel eines klima- 
neutralen Druckes zu erreichen, fängt 
man bei Gutenberg Druck da an, wo 
es am sinnvollsten ist: Ein Teil des 
Strombedarfs wird selbst produziert 
– dank einer Photovoltaikanlage auf 
dem Dach der Produktionsstätte. Der 
Rest wird seit 2020 zu 100 % GRÜN 
bezogen. „Denn erst wenn jeder 
selbst aktiv wird, kann man zusam-
men etwas Großes bewegen!” 
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GRÜNSTROMKUNDE SEIT 2012  
2004 erfüllten sich Heidi und Herbert 
Winkler mit dem Sax ihren gastrono-
mischen Traum.  Dem gebürtigen  
 Kärntner und seiner Frau war es 
 von Anfang an wichtig, dass in ihre  
 Küche überwiegend regionale Pro- 
 dukte wandern. Und wenn was fehlt 
im Reich von Herbert Winkler, springt 
er eben mal schnell zu den Ständen 
auf dem Marktplatz. Winklers haben 
sich für Grünstrom entschieden, 
weil gerade die Gastronomie schon 
ein „Energiefresser” ist. Wobei das 
Team im Sax immer darauf schaut, 
wo nachhaltig und energiesparend 

gewirtschaftet werden kann. So sorgt 
eine ausgeklügelte LED-Beleuchtung 
für das warme Licht, die auffallenden, 
großen Lüftungsrohre dienen der Wär-
merückgewinnung und senken somit 
die Heizungskosten. Zum Kaffee gibt 
es immer ein Glas gesprudeltes Er-
langer Trinkwasser. Und auf der Karte 
steht neben den Mineralwässern auch 
das Sodawasser. „Wir sind bewusst 
Kunden der Erlanger Stadtwerke, weil 
die für Kontinuität und Zuverlässigkeit 
stehen. Meine Ansprechpartner vor 
Ort sind Gold wert. Und der Bezug 
von Grünstrom ist in der heutigen  
Zeit eigentlich für jeden ein Muss!”
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in den nachfolgend ausgeführten Prognosen sind Auswir-
kungen aus dem Russland-Ukraine-Krieg enthalten. Die 
Auswirkungen auf den Geschäftsverlauf im Jahr 2022 und 
die damit verbundenen Kennzahlen können wahrscheinlich 
erst in der zweiten Jahreshälfte 2022 quantifiziert werden. 
Hier wird ebenfalls auf die Ausführungen unter Risiken und 
Chancen verwiesen. Einen maßgeblichen Einfluss auf die 
Ergebnisse der Energie- und Wasserversorgung nehmen 
außerdem die Witterung, die konjunkturelle Entwicklung 
sowie behördliche Eingriffe.

Die Personalkosten werden aufgrund von Personalzunahme, 
Tariferhöhungen sowie Anpassungen in der Eingruppierung 
auf 52,8 Mio. € steigen. Die Zuführungen und Auflösungen 
für Pensionsrückstellungen bzw. für Altersteilzeit sind hierin 
ebenfalls berücksichtigt.

Dem Aufsichtsrat wurde mit dem Wirtschaftsplan zum Stand 
Dezember 2021 ein Konzern-Jahresergebnis 2022 in Höhe 
von 1,4 Mio. € vorgelegt.

7.2. STROMNETZ

Bei der Transportmenge ist ein leichter Rückgang für das 
Jahr 2022 geplant. Für den Netzbereich erwarten die ESTW 
– unter Zugrundelegung der Netzentgelte im Rahmen der 
genehmigten Erlösobergrenze – weiterhin ein positives 
Jahresergebnis.

7.3. STROMVERTRIEB UND -PRODUKTION

Beim Stromabsatz wird durch die Rückgewinnung eines gro-
ßen Kunden eine Steigerung von 30 % erwartet. Hier werden 
auch in Zukunft positive Ergebnisse erwirtschaftet werden.

7.4. ERDGASNETZ

Die Transportmenge wird im Jahr 2022 annähernd gleich sein. 
Die Prognose sieht – unter Zugrundelegung der Netzentgelte 
im Rahmen der genehmigten Erlösobergrenze – weiterhin ein 
positives Jahresergebnis vor.

7.5. ERDGASVERTRIEB

Analog zum Erdgasnetz wird sich auch der Erdgasabsatz an 
Endkunden kaum verändern. Der Planwert 2022 beruht auf den 
Absatzzahlen des Jahres 2021 und auf einer normalen Witte-
rung. Das Ergebnis wird weiterhin im positiven Bereich liegen. 
Eine mögliche Auswirkung durch den Russland-Ukraine- Krieg 
ist dabei jedoch nicht berücksichtigt.

7.6. WÄRME

Die Planung sieht im Vergleich zu 2021 eine niedrigere Wärme-
abgabe vor. Die Kältelieferung wird durch den Baufortschritt 
des mit Kälte versorgten Siemens-Campus-Areals deutlich 
steigen. Die Sparte Wärme wird weiterhin ein positives Jah-
resergebnis erzielen. Eine mögliche Auswirkung durch den 
Russland-Ukraine-Krieg ist dabei jedoch nicht berücksichtigt.

7.7. WASSER

Die Wasserabgabe wird sich aufgrund der Sanierung des Was-
serwerkes eines Weiterverteilers und des dadurch erhöhten 
Bezuges von den ESTW voraussichtlich um 6 % auf 8,6 Mio. m³ 
erhöhen. Das wirtschaftliche Ergebnis wird weiterhin positiv sein.

7.8. GRUNDZUSTÄNDIGER MESSSTELLEN-
BETRIEB

Gemäß des Messstellenbetriebsgesetzes (MsbG) müssen 
bis zum Jahr 2032 95 % der betroffenen Messstellen mit 
modernen Messeinrichtungen ausgestattet sein. Um dieses 
Ziel zu erreichen, werden nun kontinuierlich Auswechslungen 
vorgenommen (etwa 4.000–5.000 Stück pro Jahr).

Auf ein intelligentes Messsystem müssen innerhalb von 3 
Jahren 10 % der betroffenen Messstellen (Letztverbraucher 
in der Niederspannung mit einem Jahresstromverbrauch von 
höchstens 100.000 kWh) umgestellt sein. Dies entspricht bei 
den ESTW etwa 650 Stück.

Die Einführung von intelligenten Messsystemen betrifft zu-
nächst nur die Messeinrichtungen für den Stromverbrauch. 
Allerdings gibt es bereits jetzt gesetzliche Bestimmungen für 
Gaszähler und ihre digitale Anbindung. Die neuen Gaszähler 
der ESTW erfüllen die technischen Voraussetzungen, um zu-
künftig mit einem Smart-Meter-Gateway verbunden werden 
zu können.

7.9. STADTVERKEHR

Zum 1. Januar 2022 erfolgte im Verkehrsverbund Großraum 
Nürnberg (VGN) eine Tariferhöhung der Fahrpreise um durch-
schnittlich 5,5 %. Im Wirtschaftsplan 2022 sind 8,2 Mio. 
Fahrgäste unterstellt, denn aufgrund der coronabedingten 
Lage ist nach wie vor mit einem entsprechend reduzierten 
Fahrgastaufkommen zu rechnen.

Die Unternehmensplanung für das Jahr 2022 basiert auf dem 
seit 12. Dezember 2021 gültigen Verkehrsangebot im Stadtver-

Beim Stromabsatz wird durch  
die Rückgewinnung eines  

großen Kunden eine Steigerung 
von 30 % erwartet.

Die Kältelieferung wird durch 
den Baufortschritt des mit Kälte 

versorgten Siemens-Campus-Areals 
deutlich steigen.



22

kehr Erlangen. Der Verlust beträgt voraussichtlich 15,0 Mio. € 
und wird aufgrund eines Ergebnisabführungsvertrages von den 
ESTW AG übernommen. 

Die Pandemieentwicklung in Deutschland wird auch im Jahr 
2022 durch mehr Homeoffice und Kontaktvermeidung zu 
einem reduzierten Fahrgastaufkommen im ÖPNV führen, 
sodass die Nachfrage erheblich unterhalb des Niveaus von 
2019 liegen wird. Eine Fortführung des Rettungsschirmes 
des Bundes und der Länder wird daher als dringend notwen-
dig erachtet. Da jedoch noch keine Tendenz diesbezüglich 
abzusehen war, sind bei der Planung zunächst keine staat-
lichen Zuschüsse für einen Ausgleich der Umsatzverluste 
berücksichtigt.

7.10. WESTBAD

Aufgrund des coronabedingt eingeschränkten Betriebes des 
Schwimmbades werden hier – wie bereits in den beiden Vor-
jahren – Umsatzeinbrüche erwartet. Im Wirtschaftsplan 2022 
wurde ein operativer Verlust von 1,9 Mio. € unterstellt.

 8. SONSTIGE INFORMATIONEN 

8.1. GESCHLECHTERQUOTE

Am 1. Mai 2015 ist das Gesetz für die gleichberechtigte 
Teilhabe von Frauen und Männern an Führungspositionen 
in der Privatwirtschaft und im öffentlichen Dienst in Kraft 
getreten. Gleichstellung spielt für die ESTW eine wichtige 
Rolle, und das nicht erst seit den medialen Debatten um die 
Frauenquote. Ein Anliegen der ESTW ist es, Frauen stärker 
in Führungspositionen zu etablieren. Am 30. Juni 2017 
wurde vom Vorstand ein Beschluss gefasst, dass bis 2022 
der Frauenanteil in der oberen Führungsebene erhöht  
werden soll.

Auf Vorstands- sowie auf der ersten Führungsebene der ESTW 
AG betrug und beträgt der Frauenanteil 0 %. Wegen der 
bestehenden Anstellungsverträge kann der Frauenanteil auf 
diesen beiden Ebenen derzeit nicht erhöht werden. Da ferner 
auf diesen Führungsebenen keine zusätzlichen Stellen ge-
schaffen werden sollen, bleibt der Anteil vorerst unverändert.

Auf der zweiten Führungsebene lag der Frauenanteil zum  
31. Dezember 2021 bei 27,0 % (Vorjahr: 24,2 %). Damit ist 
die Absicht, den Frauenanteil bis 2022 auf mindestens 25 % 
zu steigern, derzeit erfüllt.

Der Aufsichtsrat besteht aus 12 Mitgliedern, 5 davon sind Frauen. 
Dies entspricht – wie im Vorjahr – einer Frauenquote von 41,7 %.

Im Hinblick auf das gesamte Personal des ESTW-Konzernes 
beläuft sich der Frauenanteil auf 22,0 % (Vorjahr: 22,5 %).

8.2. ABHÄNGIGKEITSBERICHT

Die ESTW erhielten bei jedem mit einem verbundenen Unter-
nehmen erfolgten Rechtsgeschäft eine angemessene Gegen-
leistung und wurden nicht benachteiligt. Dieser Beurteilung 
liegen die Umstände zugrunde, die dem Vorstand im Zeitpunkt 
der berichtspflichtigen Vorgänge bekannt waren.

 
Erlangen, 31. März 2022

ESTW – Erlanger Stadtwerke AG

 

Matthias Exner               Frank Oneseit
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Rettungsschirmes für  

den Stadtverkehr wird als dringend  
notwendig erachtet.

Auf der zweiten Führungsebene  
lag der Frauenanteil zum 

31. Dezember 2021 bei 27,0 %  
(Vorjahr: 24,2 %). 

KONZERN-LAGEBERICHT
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Auf der zweiten Führungsebene  
lag der Frauenanteil zum 

31. Dezember 2021 bei 27,0 %  
(Vorjahr: 24,2 %). 

GRÜNSTROMKUNDE SEIT 2015 
Als „fliegender Schreiner” war er in ganz 
Deutschland unterwegs, bevor er in den 
Räumen von Holz Kirchner sesshaft 
wurde. Florian Riess hat das Schreiner- 
handwerk gelernt, sich als Geselle 
dann weitergebildet zum „Gestalter im 
Handwerk”. Mit seinem kleinen, feinen 
Team, das seit Neuestem unter dem 
Namen „Neue Produktion” arbeitet, 
widmet er sich heute dem Möbelbau und 
zusammen mit Designer Jan Hasenbalg 
der Gestaltung am virtuellen Reißbrett. 
Den Auftrag zur Ausführung müssen sie 
gar nicht immer und unbedingt bekom-
men. Das ist Design als Dienstleistung. 

Wenn die Maschinen aber angewor-
fen werden, entstehen Produkte aus 
Massivholz oder anderen nachhalti-
gen Rohstoffen. „Grünstrom ist bei 
unserer Arbeit und auch generell 
die einzig vernünftige Entscheidung. 
Grad wenn dabei in neue regenera- 
tive Erzeugungsanlagen investiert 
wird. Wir produzieren ja auch nach-
haltige Möbel. Die werden nicht nach 
zwei Jahren weggeschmissen.  
 Die sind von Qualität und Design 
 so hochwertig und zeitlos, dass 
 sie auch nach 15 Jahren noch 
 sehr ansehnlich sind. Das ist un- 
 ser Beitrag zur Nachhaltigkeit.” 
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Organe der
Erlanger Stadtwerke AG

AUFSICHTSRAT

Dr. Florian Janik, Erlangen
Stadtrat, Oberbürgermeister
Vorsitzender des Aufsichtsrates

Dr. Kurt Höller, Erlangen
Stadtrat, Dipl.-Ing.
1. stellvertretender Vorsitzender

Heinz Ehrhardt*, Möhrendorf
gewerblicher Angestellter
2. stellvertretender Vorsitzender

Ann Biebaut*, Erlangen
kaufmännische Angestellte

Barbara Grille, Erlangen
Stadträtin, Lehrerin

Prof. Dr. Martin Hundhausen, Erlangen
Stadtrat, Physiker

Eva Linhart, Erlangen
Stadträtin, Dipl.-Ing.

Torsten Pfeiffer*, Effeltrich
Facharbeiter

Dr. Andreas Richter, Erlangen
Stadtrat, Physiker

Aydan Eda Șimșek, Erlangen
Stadträtin, Studentin

Erich Vornberger*, Unterleinleiter
kaufmännischer Angestellter

Alexandra Wunderlich, Erlangen
Stadträtin, Dipl.-Kauffrau

*  Arbeitnehmervertreter der ESTW AG

VORSTAND

Matthias Exner, Erlangen
Vorsitzender und kaufmännischer Vorstand

Frank Oneseit, Langensendelbach
technischer Vorstand

Fotos der aktuellen Organ-Mitglieder
siehe www.estw.de/organe

ORGANE DER ERLANGER STADTWERKE AG



25

             
€

            2021
   €

Vorjahr 
Tsd. €

1. Umsatzerlöse 200.412.255,08  192.540

Energiesteuer -1.927.849,36  -1.784

Stromsteuer -6.307.326,06  -6.340

 192.177.079,66 184.416

2. Veränderung des Bestands an noch nicht 
abgerechneten Leistungen

  
-92.197,94

 
83

3. andere aktivierte Eigenleistungen  3.733.706,13 3.216

4. sonstige betriebliche Erträge 6.571.669,85 2.662

202.390.257,70 190.377

5. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
und für bezogene Waren

 
-90.338.199,62

 
-89.423

b)  Aufwendungen für bezogene Leistungen -20.206.870,49 -19.681

-110.545.070,11 -109.104

6. Personalaufwand

a)  Löhne und Gehälter -37.854.581,94 -36.922

b)  soziale Abgaben und Aufwendungen für  
Altersversorgung und für Unterstützung  
davon für Altersversorgung: 3.840.027,00 €  
(Vorjahr: 4.130 Tsd. €)

 
-11.615.450,37

 
-11.627

-49.470.032,31 -48.549

7. Abschreibungen auf immaterielle
Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens und Sachanlagen -17.842.614,24 -17.947

8. sonstige betriebliche Aufwendungen -12.979.734,58 -12.600

11.552.806,46 2.177

9. Ergebnis aus Beteiligungen an assoziierten  
Unternehmen 61.160,91 -45

10. Erträge aus anderen Wertpapieren und 
Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 10.267,87 16

11. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 31.217,26 47

12. Aufwendungen aus Verlustübernahme -215,08 0

13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -1.782.838,29 -1.885

14. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -949.816,00 -296

15. Ergebnis nach Steuern 8.922.583,13 14

16. sonstige Steuern -2.238.760,48 -1.278

17. Konzernjahresergebnis 6.683.822,65 -1.264

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2021

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
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zum 31. Dezember 2021

Konzern-Bilanz

AKTIVA            31.12. 2021 Vorjahr

     € €      Tsd. €

A. Anlagevermögen    

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 
entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 1.752.816,66 2.074

II. Sachanlagen    

1. Grundstücke und Bauten 40.471.302,47 41.481

2. Streckenausrüstung 244.926,77 298

3. Fahrzeuge für den Personennahverkehr 2.148.930,31 2.817

4. technische Anlagen und Maschinen,  
die nicht zu Nr. 2 oder 3 gehören 156.783.919,17 152.725

5. andere Anlagen, Betriebs- u. Geschäftsausstattung    9.025.531,44 9.298

6. geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 27.613.482,96 16.568

236.288.093,12 223.187

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 35.734,66 36

2. Beteiligung an assoziierten Unternehmen 776.193,38 715

3. Beteiligungen 9.188.029,83 7.384

4. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht

 
156.950,00

 
175

5. Wertpapiere des Anlagevermögens 88.752,15 88

6. sonstige Ausleihungen 30.967,77 39

10.276.627,79 8.437

248.317.537,57 233.698

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 7.219.611,30 6.107

2. unfertige Leistungen 243.013,96 335

  7.462.625,26 6.442

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 59.084.414,00 60.029

 abzüglich erhaltene Anzahlungen für Energie- 
und Wasserlieferungen -43.092.693,48 -44.529

15.991.720,52 15.500

2. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen     
ein Beteiligungsverhältnis besteht 2.243.704,71 1.561

3. Forderungen gegen die Stadt Erlangen 1.431.709,74 1.039

4. sonstige Vermögensgegenstände 13.327.834,03  9.003

32.994.969,00 27.103

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten  
und Schecks

 
2.343.675,71

 
17.236

42.801.269,97 50.781

C. Rechnungsabgrenzungsposten 1.233.320,02 1.180

Summe der Aktiva  292.352.127,56 285.659

KONZERN-BILANZ
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PASSIVA            31.12. 2021 Vorjahr

     € €      Tsd. €

A. Eigenkapital    

I. Gezeichnetes Kapital 25.000.000,00 25.000

II. Kapitalrücklage  34.356.716,52 33.697

III. Gewinnrücklagen

1. gesetzliche Rücklage 2.500.000,00 2.500

2. andere Gewinnrücklagen 65.134.663,64 65.179

67.634.663,64 67.679

IV. Verlustvortrag -1.219.302,31 0

V. Konzernjahresergebnis 6.683.822,65 -1.264

132.455.900,50 125.112

B. Empfangene Ertragszuschüsse 30.817.455,59 27.182

C. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen

 
15.429.769,00

 
14.745

2. Steuerrückstellungen 28.644,00 148

3. sonstige Rückstellungen 20.709.979,87 20.071

  36.168.392,87 34.964

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 62.948.073,81 69.300

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 19.134.312,93 19.747

3. Beteiligungen gegenüber verbundenen  
Unternehmen 51,72 0

4.  Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,  
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 1.747.536,82 246

5. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Erlangen 357.053,45 91

6. sonstige Verbindlichkeiten  
davon aus Steuern:  
7.017.175,83 € (Vorjahr: 6.749 Tsd. €) 
davon im Rahmen der sozialen Sicherheit:  
16.316,95 € (Vorjahr: 0 €)

8.245.092,97 8.469

92.432.121,70 97.853

E. Rechnungsabgrenzungsposten 478.256,90 548

Summe der Passiva  292.352.127,56 285.659
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Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten Zu-/Abschreibungen      Buchwerte Abschrei- 
bungen des 
Geschäfts -

jahres
€

BILANZPOSITIONEN 
 

Stand 
01.01.2021 

€

 
Zugänge 

€

Um- 
buchungen 

€

 
Abgänge 

€

Stand  
31.12.2021 

€

Stand 
01.01.2021 

€

 
Zugänge 

€

Zuschrei-
bungen 

€
Zuschüsse 

€

 
Abgänge 

€

Stand 
31.12.2021 

€

Stand 
31.12.2021 

€

Stand 
31.12.2020 

Tsd. €

I. Immaterielle Vermögens-
gegenstände 
entgeltlich erworbene 
Konzessionen, gewerb-
liche Schutzrechte und 
ähnliche Rechte und Wer - 
te sowie Lizenzen an sol-
chen Rechten und Werten

    21.664.219,89                296.581,22               48.118,73              46.364,62          21.962.555,22            19.589.939,32                388.042,96             –      278.120,90           46.364,62          20.209.738,56                 1.752.816,66   2.074                      388.042,96               

II. Sachanlagen    

1. Grundstücke und  
Bauten

    82.113.471,60                159.555,82               312.461,18             38.677,60                82.546.811,00               40.632.169,53                1.480.481,38            –  –      37.142,38            42.075.508,53                 40.471.302,47               41.481                    1.480.481,38   

2. Streckenausrüstung     2.098.934,09              –       –    10.606,08      2.088.328,01             1.800.693,15                53.314,17   – –  10.606,08       1.843.401,24                 244.926,77               298                  53.314,17               

3. Fahrzeuge für den  
Personennahverkehr

    13.949.414,10      124.379,09          –      1.327.892,61             12.745.900,58              11.132.924,74                790.644,57            –     –      1.326.599,04          10.596.970,27                 2.148.930,31               2.817                790.644,57               

4. technische Anlagen und 
Maschinen, die nicht zu 
Nr. 2 oder 3 gehören

554.350.117,75               13.599.882,21                5.421.815,80                8.345.589,26            565.026.226,50            401.625.230,34                13.038.206,52            –   1.567.851,98             7.988.981,51            408.242.307,33              156.783.919,17               152.725                      13.038.206,52               

5. andere Anlagen,  
Betriebs- und  
Geschäftsausstattung    

    37.287.164,31                1.647.431,34                328.171,86                494.953,47                38.767.814,04               27.989.789,84                2.091.924,64   –     96.315,76           435.747,64                29.742.282,60             9.025.531,44               9.298                   2.091.924,64             

6. geleistete Anzahlungen 
und Anlagen im Bau 

  16.568.242,15            17.155.808,38         -6.110.567,57          –    27.613.482,96         – – – – – –   27.613.482,96         16.568         –

Summe Sachanlagen  706.367.344,00            32.687.056,84         -48.118,73            10.217.719,02            728.788.563,09         483.180.807,60            17.454.571,28         –    1.664.167,74             9.799.076,65            492.500.469,97            236.288.093,12         223.187              17.454.571,28         

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbun- 
denen Unternehmen

    35.734,66            – – –    35.734,66        – – – – – –    35.734,66            36      –

2. Beteiligung an assozi -
ier ten Unternehmen

   715.032,47          61.160,91    –       –         776.193,38          –  – – –      –   –      776.193,38         715         –

3. Beteiligungen    9.194.506,33           37.473,50           –      43.950,00      9.188.029,83      1.810.000,00            – -1.810.000,00 – –   –         9.188.029,83         7.384             –

4. Ausleihungen an  
Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungs-
verhältnis besteht

  175.000,00             81.950,00       –        100.000,00            156.950,00         – – – – – –      156.950,00               175            –

5. Wertpapiere des  
Anlagevermögens

   87.752,15          1.000,00   –  –     88.752,15   – – – – – –    88.752,15            88      –

6. sonstige Ausleihungen     39.243,60            – –    8.275,83            30.967,77         – – – – – –    30.967,77         39      –

Summe Finanzanlagen    10.247.269,21            181.584,41         –      152.225,83            10.276.627,79             1.810.000,00            – -1.810.000,00  –  –     –         10.276.627,79         8.437          –   

Gesamtsumme  
ESTW-Konzern

 738.278.833,10            33.165.222,47          0,00      10.416.309,47            761.027.746,10   504.580.746,92      17.842.614,24         -1.810.000,00      1.942.288,64             9.845.441,27              512.710.208,53            248.317.537,57         233.698           17.842.614,24         

Entwicklung des Anlagevermögens 2021 – ESTW-Konzern

ANLAGEVERMÖGEN
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Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten Zu-/Abschreibungen      Buchwerte Abschrei- 
bungen des 
Geschäfts -

jahres
€

BILANZPOSITIONEN 
 

Stand 
01.01.2021 

€

 
Zugänge 

€

Um- 
buchungen 

€

 
Abgänge 

€

Stand  
31.12.2021 

€

Stand 
01.01.2021 

€

 
Zugänge 

€

Zuschrei-
bungen 

€
Zuschüsse 

€

 
Abgänge 

€

Stand 
31.12.2021 

€

Stand 
31.12.2021 

€

Stand 
31.12.2020 

Tsd. €

I. Immaterielle Vermögens-
gegenstände 
entgeltlich erworbene 
Konzessionen, gewerb-
liche Schutzrechte und 
ähnliche Rechte und Wer - 
te sowie Lizenzen an sol-
chen Rechten und Werten

    21.664.219,89                296.581,22               48.118,73              46.364,62          21.962.555,22            19.589.939,32                388.042,96             –      278.120,90           46.364,62          20.209.738,56                 1.752.816,66   2.074                      388.042,96               

II. Sachanlagen    

1. Grundstücke und  
Bauten

    82.113.471,60                159.555,82               312.461,18             38.677,60                82.546.811,00               40.632.169,53                1.480.481,38            –  –      37.142,38            42.075.508,53                 40.471.302,47               41.481                    1.480.481,38   

2. Streckenausrüstung     2.098.934,09              –       –    10.606,08      2.088.328,01             1.800.693,15                53.314,17   – –  10.606,08       1.843.401,24                 244.926,77               298                  53.314,17               

3. Fahrzeuge für den  
Personennahverkehr

    13.949.414,10      124.379,09          –      1.327.892,61             12.745.900,58              11.132.924,74                790.644,57            –     –      1.326.599,04          10.596.970,27                 2.148.930,31               2.817                790.644,57               

4. technische Anlagen und 
Maschinen, die nicht zu 
Nr. 2 oder 3 gehören

554.350.117,75               13.599.882,21                5.421.815,80                8.345.589,26            565.026.226,50            401.625.230,34                13.038.206,52            –   1.567.851,98             7.988.981,51            408.242.307,33              156.783.919,17               152.725                      13.038.206,52               

5. andere Anlagen,  
Betriebs- und  
Geschäftsausstattung    

    37.287.164,31                1.647.431,34                328.171,86                494.953,47                38.767.814,04               27.989.789,84                2.091.924,64   –     96.315,76           435.747,64                29.742.282,60             9.025.531,44               9.298                   2.091.924,64             

6. geleistete Anzahlungen 
und Anlagen im Bau 

  16.568.242,15            17.155.808,38         -6.110.567,57          –    27.613.482,96         – – – – – –   27.613.482,96         16.568         –

Summe Sachanlagen  706.367.344,00            32.687.056,84         -48.118,73            10.217.719,02            728.788.563,09         483.180.807,60            17.454.571,28         –    1.664.167,74             9.799.076,65            492.500.469,97            236.288.093,12         223.187              17.454.571,28         

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbun- 
denen Unternehmen

    35.734,66            – – –    35.734,66        – – – – – –    35.734,66            36      –

2. Beteiligung an assozi -
ier ten Unternehmen

   715.032,47          61.160,91    –       –         776.193,38          –  – – –      –   –      776.193,38         715         –

3. Beteiligungen    9.194.506,33           37.473,50           –      43.950,00      9.188.029,83      1.810.000,00            – -1.810.000,00 – –   –         9.188.029,83         7.384             –

4. Ausleihungen an  
Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungs-
verhältnis besteht

  175.000,00             81.950,00       –        100.000,00            156.950,00         – – – – – –      156.950,00               175            –

5. Wertpapiere des  
Anlagevermögens

   87.752,15          1.000,00   –  –     88.752,15   – – – – – –    88.752,15            88      –

6. sonstige Ausleihungen     39.243,60            – –    8.275,83            30.967,77         – – – – – –    30.967,77         39      –

Summe Finanzanlagen    10.247.269,21            181.584,41         –      152.225,83            10.276.627,79             1.810.000,00            – -1.810.000,00  –  –     –         10.276.627,79         8.437          –   

Gesamtsumme  
ESTW-Konzern

 738.278.833,10            33.165.222,47          0,00      10.416.309,47            761.027.746,10   504.580.746,92      17.842.614,24         -1.810.000,00      1.942.288,64             9.845.441,27              512.710.208,53            248.317.537,57         233.698           17.842.614,24         
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Stadt Erlangen

Erlanger Stadtwerke AG

Tochter- 
unternehmen

Erlanger Stadtwerke
Stadtverkehr GmbH

Erlanger Stadtwerke
Hallenbad GmbH

Energiedienst
Erlangen GmbH

Gemeinschafts-
unternehmen

(Energie- und Wasserversorgung als Kerngeschäft)

100,0 %

100,0 %

11,1 %

14,1 %

100,0 %

100,0 %

Genossen-
schaften Beteiligungen

33,3 % 12,5 %

4,6 %

Regnitzstromverwertung
Aktiengesellschaft

M-net
Telekommunikations

GmbH

Reuthwind
GmbH & Co. KG

solid GmbHenPlus eG

Bürgerwindrad Wilhelms-
dorf UG (haftungs- 

beschränkt) & Co. KG

Bürgerwindpark
Litzendorf-Hohenellern

GmbH & Co. KG

Verkehrsverbund
Großraum

Nürnberg GmbH

7,4 %

3,8 %

5,5 %

15,0 %

14,9 %

15,0 %Frankenmetering
Verwaltungs-GmbH

Ökostrom Franken
GmbH & Co. KG

Frankenmetering
GmbH & Co. KG

Stand: 31. Dezember 2021

BETEILIGUNGSVERHÄLTNISSE
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Viel hin- und hergewandert ist die Heimat des Erlanger Stadtver-
kehrs in den 72 Jahren seines Bestehens, so richtig zuhause war 
er nirgends. In den letzten Jahrzehnten hatte ein Teil des Teams 
seinen Arbeitsplatz auf dem Busbetriebshof in der Frauenaura-
cher Straße 90, ein anderer im Verwaltungsgebäude der ESTW in 
der Äußeren Brucker Straße. Das wird jetzt anders. Der Erlanger 
Stadtverkehr steht seit 2019 aufgrund EU-rechtlicher Wettbe-
werbs- und Vergabevorschriften auf eigenen Beinen und hat viele 
Aufgaben selbst übernommen, die vorher von Dienstleistern ge-
managt wurden. Das bedeutet mehr Personal, mehr Raumbedarf. 

Um für das ca. 170-köpfige – und weiter wachsende – Team ein 
entspanntes Arbeitsklima und ein angenehmes Umfeld zu schaf-
fen, wurde auf dem Busbetriebshof ein neues, modernes Verwal-
tungsgebäude gebaut. Dort ist auf einer Fläche von 1.700 m² nun 
genügend Platz unter anderem für Fahr- und Dienstplaner, System- 
betreuer, kaufmännische Sachbearbeiter, die Fahrschule und 
den Betrieb einer Leitstelle. In den Aufenthalts- und Ruheräumen 
tanken die Busfahrer Kraft für ihre nächste Schicht. Auch für den 
Betriebsarzt ist ein Zimmer mit Untersuchungsraum eingerichtet. 
Für Schulungen, Unterweisungen und Betriebsversammlungen 
steht ein Versammlungsraum mit 120 Sitzplätzen und moderner 

Medientechnik zur Verfügung. Die Mitarbeiter der Leitstelle sind 
im Erdgeschoss untergebracht. Von ihrem Arbeitsplatz aus 
haben sie insbesondere den Überblick über die im Stadtgebiet 
verkehrenden Linienbusse sowie die dynamischen Fahrgast- 
informationssysteme an den Hauptverkehrsknotenpunkten. 
Darüber hinaus behalten sie sämtliche ein- und ausfahrenden 
Linienbusse und das komplette Betriebsgelände im Auge.

Insgesamt wurden knapp 9 Mio. € in das neue Verwal-
tungsgebäude investiert, zuzüglich 1 Mio. € für das neue 
Technikgebäude. Das 46 Jahre alte, sehr marode und viel 
zu kleine Verwaltungsgebäude inklusive der Heizzentrale im 
Keller und der unzureichenden Notstromversorgung hat nun 
ausgedient. Bis zum Frühjahr 2023 werden an dieser Stelle 
Parkplätze für Pkws und vor allem E-Autos und Fahrräder für 
die Mitarbeiter entstehen.

Ab dem Fahrplanwechsel 2022/2023 sollen Elektrobusse als City-Linie ihre Runden 
durch die Innenstadt drehen, um das Klima zu schützen und die Innenstadt vom 

Pkw-Verkehr zu entlasten. Bereits seit Anfang 2021 sind Kleinbusse auf einem Teil 
der späterhin geplanten Route, auf der so genannten Klinik-Linie 299, unterwegs. Die ESTW erhoffen sich durch die Einführung 
dieser Innenstadtlinie, dass viele Besucher und Mitarbeiter des Uni-Klinikums ihr Auto auf dem Großparkplatz abstellen oder 
mit der besseren Anbindung an den Regional- und Stadtverkehr ganz auf den ÖPNV setzen.

Um die Akzeptanz dieser Innenstadtlinie zu erhöhen und die gewünschten Auswirkungen auf den 
Verkehr zu erzielen, ist die Nutzung dieses Verkehrsangebotes seit 1. Januar 2022 kostenlos. Für 
den Haltestellenbereich der Klinik-Linie wurde ein Kurzstrecken-Tarif eingeführt, bei dem Fahrgäste 
nichts bezahlen müssen. In der Praxis bedeutet dies, dass Fahrgäste, die nicht schon im Besitz eines 
gültigen Fahrscheins oder Abos sind, einen Fahrschein für 0 Euro als Fahrtberechtigung beim Fahrer 
bekommen – die ESTW müssen nämlich ihre Fahrgäste zählen. Der kostenlose Kurzstreckentarif 
gilt natürlich nur für Fahrten zwischen den Haltestellen der Klinik-Linie.

Beworben wird die „freie Fahrt” seit Ende 2021 in den Uni-Kliniken entlang der Innenstadtroute – 
mit Flyern, Plakaten und Roll-ups.

Freie Fahrt mit der

Ein neues Zuhause  
für den gesamten 
Stadtverkehr

AUS DEM GESCHÄFTSJAHR
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Freie Fahrt mit der
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Zwei neue Methoden  
garantieren sauberes Trinkwasser

Die Identifikation von sicherheitsrelevanten  
Anomalien in kritischen Infrastrukturen

„Corona hat nicht nur die Digitalisierung, sondern auch die Kriminalität im Internet 
beschleunigt”, so Bayerns Innenminister Joachim Herrmann. Am 16. April 2021 
wurde das Projekt ISAKI in seiner Anwesenheit bei den ESTW einem ausgewählten 
Expertenkreis vorgestellt. Moderator der Projektvorstellung war Rüdiger Baumann, 
bekannt als Redakteur beim Bayerischen Rundfunk.

ISAKI ist die Abkürzung für Identifikation von sicherheitsrelevanten Anomalien in kriti-
schen Infrastrukturen. Im Rahmen dieses Forschungsprojektes soll bei den Erlanger 
Stadtwerken ein IT-Demonstrator entwickelt werden, der dem Leitwartenpersonal mit 

ISAKI – klingt fernöstlich,  
ist aber ein wichtiges bayeri-
sches Forschungsprojekt

Durch modernste Analysemethoden können heutzutage Stoffe 
schon in sehr geringen Mengen im Wasser nachgewiesen wer-
den. Da manche dieser Stoffe in ihrer toxikologischen Bewertung 
noch nicht vollständig erforscht sind, werden vom Gesetzgeber 
gesundheitliche Orientierungswerte vorgegeben. 

Durch deren Einhaltung wird sichergestellt, dass bei lebens-
langem Genuss des Trinkwassers keinerlei gesundheitliche 
Beeinträchtigung besteht. Ein anderer Aspekt ist, dass künftig 
aufgrund klimatischer Veränderungen auf Wässer zurückge-
griffen werden muss, die einen höheren Aufbereitungsbedarf 
erfordern. Diese beiden Tatsachen bedingen neue Methoden 
der Wasseraufbereitung.

Der Gehalt an organischen Verbindungen in den Rohwassergewin-
nungsgebieten Erlangen-West ist nicht unerheblich. Diese Stoffe 
können als eine mögliche Ursache mikrobiologischer Beeinträch-
tigungen im Verteilnetz angesehen werden. Manche Partikel sind 
so klein, dass sie dem Wasser mit herkömmlicher Aufbereitungs-
technik nicht entzogen werden können. Aus diesem Grund startete 
im Wasserwerk West II das Pilotprojekt zweier Filtrationsverfahren, 
die zur Entfernung solcher organischer Stoffe geeignet sind.

Bei der Aktivkohlefiltration durchströmt das Wasser Filtersäu-
len, welche mit granulierter Aktivkohle befüllt sind. Wegen der 
vielen winzigen Poren und der daraus resultierenden enorm 
großen Oberfläche des Aktivkohlegranulats können sich solche 
Störstoffe sehr gut an die Kohlen adsorbieren, also anlagern.

Im Vorfeld des eigentlichen Pilotversuchs wurden dazu die 
Adsorptionskapazitäten verschiedener Aktivkohlen ermittelt. 
Daraufhin konnte die von den ESTW eigens konzipierte und 
errichtete Pilotanlage mit den am besten geeigneten Kohlen 
befüllt und mit Wasser beschickt werden.

Eine weitere Testmethode zur Entfernung unerwünschter Stoffe 
aus dem Rohwasser ist die Membranfiltration. Bei dieser vor-
geschalteten Ultrafiltration wird das aufzubereitende Wasser 
durch winzig kleine Poren in den Kapillarmembranen hindurch-
gedrückt. Anschließend wird das Wasser durch die noch feinere 
Nanofiltration geschickt. Die unterschiedlichen Membrandich-
ten lassen nur Moleküle einer be-
stimmten Größe passieren.

Durch verschiedene Betriebswei-
sen und den Einsatz von Mem-
branen mit unterschiedlichen 
Rückhaltungsraten soll bestimmt 
werden, wie ein optimaler Betrieb 
einer solchen Anlage möglich ist.

Nach dem Abschluss der Pilot-
versuche beider Anlagen werden 
die Verfahren gegenübergestellt 
und anhand technischer und wirt-
schaftlicher Aspekte bewertet. 
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Verstärkung für die ESTW: Der Bereich „Netz” bekam ein Tiefbauteam

Hilfe künstlicher Intelligenz Hinweise auf mögliche sicherheitsrelevante 
Vorgänge und Situationen im eigenen Wasserversorgungsnetz liefern soll.

ISAKI ist ausgerichtet auf die möglichst frühzeitige Erkennung von seltenen 
und unerwarteten Anomalien, verursacht durch Kriminalität, Terrorismus oder 
vergleichbare Bedrohungen in komplexen, räumlich verteilten Anlagen. Anomalien, 
die durch die vorhandene Steuer-, Regelungs- und Leittechnik eventuell nicht oder 
erst zu spät erkannt werden.

An dem Forschungsvorhaben, das vom Bundesministerium für Bildung und For-
schung finanziell gefördert wird, sind neben den ESTW im Rahmen einer Koopera- 
tion auch die Technische Hochschule (TH) Nürnberg, das Polizeipräsidium Mittel-
franken, der DITS.center e. V. und die Traversals GmbH beteiligt. Das Projekt könnte 
wegweisend für 1.040 Stadtwerke und 5.699 Wasserversorgungsunternehmen in 
Deutschland sein. Die Überleitung der Ergebnisse auf andere Versorgungsbereiche 
(Strom, Gas, Wärme) wird angestrebt.

Die eigentliche Projektarbeit hat bereits begonnen. Der TH Nürnberg wurden in 
großem Umfang Sensor- und Störungsdaten aus dem Wasserversorgungsnetz der 
ESTW zur Verfügung gestellt. Des Weiteren arbeiten die TH Nürnberg und die Tra-
versals GmbH, ein Softwareentwicklungshaus aus der Region, an der Einbindung 
von Informationen aus sozialen Netzwerken in das Früherkennungssystem.

ALLES AUS EINER HAND

Seit Anfang Juli 2021 gibt es eine neue Abteilung in der 
Stadtwerkefamilie: Der Bereich „Netz” hat sich vergrößert 
und bildet nun, mit zehn neuen Mitarbeitern (darunter 
auch ein Bauleiter), ein eigenes Tiefbauteam. Hauptge-
danke bei der Einführung der neuen Abteilung war es, einen 
flexibleren und schnelleren Zugriff auf die eigene Infrastruktur 
im Versorgungsgebiet zu bekommen. Denn um an Strom-/
Gas-/Wasser-/Fernwärme- oder Telekommunikationsleitun-

gen zu gelangen, darf man gut und gerne mal einige Meter tief 
in die Erde buddeln. Bisher hatten überwiegend Partnerfirmen 
diese Arbeit für die ESTW übernommen. Aufgrund des stark 
zunehmenden Fachkräftemangels in der Baubranche wurde 
es aber immer schwieriger, kurzfristig ein verfügbares Team 
einer externen Firma zu finden. Umso besser, dass nun die 
Kollegen vom Tiefbautrupp einen Teil der anstehenden Ar-
beiten abdecken können. 

Doch was gehört eigentlich zu den alltäglichen 
Anforderungen an eine Tiefbauabteilung? Das 
Aufgabenspektrum ist breit gefächert: Von der 
Durchführung der erforderlichen Tiefbau- und 
Oberflächenarbeiten bis hin zu Routineaufga-
ben auf Tagesbaustellen ist hier alles dabei. 
Auch bei der Rohr- und Kabelverlegung und 
der anschließenden Einbindung in die Net-
ze unterstützen die neuen Kollegen fleißig. 
Der große Vorteil hierbei ist, dass auf vielen 
Baustellen der ESTW nun alle Aufgaben, von 
A-Z, vom eigenen Personal erledigt werden 
können – ganz nach dem Prinzip „Alles aus 
einer Hand”.

Kriminelle  Angriffe von außen rechtzeitig erkennen............................mit Hilfe künstlicher  
Intelligenz
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sich für diesen besonderen Wettbewerb zur Energiewende 
angemeldet. Für die teilnehmenden Städte werden die instal-
lierte Nennleistung sowie die Anzahl der Photovoltaikanlagen 
laufend ermittelt und dargestellt.

Und die Stadtwerke helfen kräftig mit. So haben die ESTW ihre 
im Jahr 2021 neu installierten PV-Anlagen über die Stadtverwal-
tung an den Wattbewerb gemeldet. Und das ist ganz schön viel 
Leistung auf ganz schön vielen Dächern – im Westbad, auf dem 
Busbetriebshof und auf den Dächern der Mieterstromhäuser.

Wie funktioniert´s? Die Erlanger Stadtwerke installieren eine 
Photovoltaikanlage auf dem Dach eines Mietshauses. Der so 
erzeugte Solarstrom wird direkt in das jeweilige Hausnetz ein-
gespeist und kann von den Mietern bezogen werden. Wird mehr 
Strom benötigt als die PV-Anlage produziert, übernehmen die 
ESTW jederzeit die Versorgung aus dem öffentlichen Netz. Ge-
liefert wird dann zertifizierter Grünstrom aus Wasser, Wind und 
Sonne. Bei viel Sonnenschein und geringerem Verbrauch im 
Haus wird der überschüssige Solarstrom ins Netz eingespeist.

Durch den teilweisen Wegfall von Steuern, Abgaben und Um-
lagen für den Sonnenstrom ist Mieterstrom günstiger als der 

Strombezug aus dem Netz. Und er ist ein Stück gelebte Ener-
giewende. Denn der nachhaltige „Strom vom eigenen Dach” 
belastet die Umwelt deutlich weniger als die Erzeugung in 
konventionellen Kraftwerken.

In der Goeschelstraße in Erlangen-Büchenbach haben die 
ESTW zusammen mit dem Vermieter, dem Evangelischen 
Siedlungswerk, erstmalig ein solches Mieterstromprojekt 
umgesetzt. In die Anlage, die jährlich rund 80.000 kWh Grün-
strom erzeugt, investierten die ESTW rund 120.000 Euro. Die-
ses Projekt bleibt aber nicht das einzige seiner Art in Erlangen, 
zurzeit wird bereits ein zweites im Stadtgebiet realisiert.

ESTW machen mit 
beim Wattbewerb

Die Verdopplung der Photovoltaikanlagen bzw.  
deren Leistung – das ist das Ziel des Wattbewerbs 
zwischen den teilnehmenden Kommunen. Begonnen 
hat die Challenge im Februar 2021. Es gewinnt die Stadt 
bzw. Kommune, die es als erste schafft, die PV-Leis-
tung im Stadtgebiet zu verdoppeln. Im Rahmen dieses 
Städtevergleichs sollen auch die Bürger auf breiter Basis 
eingebunden und animiert werden, eigene PV-Anlagen 
auf dem Dach oder Balkon zu installieren. Die Stadt 
Erlangen stellt sich dieser Herausforderung und hat 

Mieterstrom – umweltfreundlicher  
Solarstrom vom eigenen Dach

ERconomy Mieterstrom Solar  

Günstigstes Grünstrom- 

produkt der ESTW (Eintarif)
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Sechs fränkische Stadtwerke wollen Solarprojekte ohne 
EEG-Vergütung realisieren und haben hierzu die Ökostrom 
Franken GmbH & Co. KG gegründet. Die notarielle Beglaubi-
gung erfolgte am 18. Oktober 2021. Die ESTW sind mit 14,9 % 
beteiligt. Zu den weiteren Beteiligten gehören die N-ERGIE, 
die infra fürth, die Stadtwerke Schwabach, die Stadtwerke 
Stein sowie die Gemeindewerke Wendelstein. Alle sechs 
Partner bekennen sich zu den europäischen und nationalen 
Klimaschutzzielen. Sie sind sich bewusst, dass diese Ziele einen 
massiven Zubau von erneuerbaren Energien erfordern – auch und 
gerade im süddeutschen und insbesondere im fränkischen Raum.

Die erzeugten Mengen dürfen über den Modus der „sonstigen 
Direktvermarktung” als Ökostrom angeboten werden. Damit 
sichern sich die Stadtwerke den Zugriff auf immer stärker 
nachgefragte regionale und zertifizierte CO2-freie Strommen-
gen. Die erste gemeinsam geplante PV-Anlage ist seit Mitte 
2022 am Netz. Sie hat eine maximale Einspeiseleistung von 
6,2 MW und befindet sich auf einer Fläche von 6,5 Hektar in 
der Gemeinde Röthlein im Landkreis Schweinfurt. Rund 1.600 
Haushalte können damit versorgt werden. 

Schon über 6.000 Kunden in Erlangen und der Region 
haben sich für das Grünstromprodukt ERconomy proNatur 
der Erlanger Stadtwerke entschieden – und es werden täg-
lich mehr. Bei durchschnittlich 3.500 kWh pro Jahr macht 
die Entscheidung für Strom aus erneuerbaren Energien 
im Vergleich zum normalen Strom nur 17,50 € mehr aus. 
Die ESTW sagen Danke und halten ihr Versprechen, einen 
Teil der Kosten pro kWh in den Ausbau der erneuerbaren 
Energien in Erlangen und der Region zu investieren. 

Auf zwei Dächern des Westbades ist nun eine Pho-
tovoltaikanlage mit einer Leistung von 68 kWpeak in- 
stalliert. Die insgesamt 170 Module erzeugen pro Jahr 
ungefähr 63.000 kWh. Aus statischen Gründen war eine 
größere Anlage leider nicht möglich. Doch auch das Dach 
des neuen Verwaltungsgebäudes auf dem Busbetriebshof 
wird für die Sonnenenergie genutzt. Hier sind 62 Module 
installiert, mit einer Leistung von 20,5 kWpeak. Der durch 
diese drei neuen Anlagen erzeugte Solarstrom reicht aus, 
um etwa 24 Haushalte zu versorgen.

V. l.: Frank Oneseit (Vorstand ESTW), Winfried Klinger (Geschäftsführer 
Stadtwerke Schwabach), Marcus Steurer (Geschäftsführer infra fürth), 
Matthias Dollinger (Vorstand Gemeindewerke Wendelstein), René Lukas 
(Geschäftsführer Stadtwerke Stein), Dr. Michael Kolloch (N-ERGIE) und 
Martin Grimmeisen (infra fürth) (die beiden Geschäftsführer der Ökostrom 
Franken GmbH & Co. KG), Norman Villnow (Geschäftsführer N-ERGIE 
Regenerativ GmbH)

Solarstrom von 
ESTW-Dächern

Grünstrom in  
Franken für Franken

peakpeakpeak

56 PV-Module 
= 22,4 Kilowatt

63.000 Kilowattstunden

Jahresertrag 
ca.

114 PV-Module 
 = 45,6 Kilowattpeak
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Bäume fürs Klima – 
versprochen ist ver-
sprochen!

Ende 2021 haben die ESTW die Jungbäume des ersten 
Klimawaldes in Erlangen gesetzt. Die Fläche von rund 
4.000 m² befindet sich nördlich des Wasserwerkes West. 
Damit lösen die ESTW ein Versprechen ein. Seit einiger 
Zeit bieten sie neben Grünstrom auch klimaneutrales Erd-
gas an. Ihren Kunden garantieren sie, dass die entstehen-
den CO2-Emissionen im Rahmen international zertifizierter 
Klimaschutzprojekte kompensiert werden. Darüber hinaus 
wollen die ESTW aber auch Klimaschutzmaßnahmen in 
Erlangen und der Region umsetzen. Der frisch gepflanzte 
Klimawald ist dabei nur ein erster Schritt.

Zusammen mit der Erlanger Stadtförsterei und dem Amt 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Fürth-Uffenheim 

wurden Mannaeschen, Zerr- und Stieleichen, Hopfenbuchen, 
Elsbeeren und Esskastanien gesetzt. Allesamt robuste Arten, 
die aber bisher in unserer Region noch nicht heimisch sind. 
Begleitet wird die Anpflanzung von einer größeren Anzahl an 
Hainbuchen und Winterlinden. Die Fläche wurde in mehreren 
sogenannten Nelderrädern bepflanzt. Ein Nelderrad ist ein 
kreisrundes Pflanzschema für unterschiedliche Baumarten 
auf einer Fläche von etwa 200 m². Dabei werden die Bäume 
optimiert angeordnet und gleich deren spätere Entwicklung 
berücksichtigt. Gegenüber der herkömmlichen Pflanzung im 
Reihenverband ist nur ein Drittel der Bäume nötig. Klasse statt 
Masse! So werden Bäume, die sonst im Lauf der Jahre entnom-
men werden müssten, um den anderen ein gutes Wachstum 
zu ermöglichen, gar nicht erst gepflanzt – auch eine Form der 
Nachhaltigkeit. Insgesamt haben die ESTW rund 600 junge 
Bäume pflanzen lassen, den überwiegenden Teil davon für den 
Klimawald. Der Rest wurde auf weiteren kleineren Flächen im 
Wasserschutzgebiet gesetzt, um die Entwicklung der neuartigen 
Bäume an verschiedenen Standorten beobachten zu können.

Die Vereinten Nationen haben 2015 die 17 Ziele für nachhaltige 
Entwicklung beschlossen. Die Themen „sauberes Wasser”, „be-
zahlbare und saubere Energie” und „eine nachhaltige Infrastruk-
tur” liegen den Erlanger Stadtwerken naturgemäß besonders am 
Herzen. Die Stadt Erlangen hat einen „Fahrplan Klima-Aufbruch” 
ausgearbeitet, durch den Erlangen noch vor dem Jahr 2030 
klimaneutral werden soll. Daran arbeiten die ESTW mit. 

Bereits 2012 und 2013 hatten die ESTW jeweils ein Nachhal-
tigkeitsmagazin veröffentlicht. Auch in den vergangenen acht 
Jahren haben sie viel getan, was bisher aber nicht veröffent-
licht wurde. Das holten die ESTW 2021 bewusst nach – und 
werden dies in Zukunft regelmäßig fortführen. Denn sie arbei-
ten schon seit vielen Jahren mit großen und kleinen Projekten 
an der Nachhaltigkeit des Unternehmens.

Zwischen 2013 und 2021 wurden einige große Projekte um-
gesetzt. Darauf sind die ESTW zurecht stolz. Unter anderem 
haben sie das Südgelände der Universität an die umwelt-
freundliche Fernwärme angebunden und einen neuen Trink-
wasser-Hochbehälter im Meilwald gebaut, ohne den Wald, 

seine Flora und Fauna, über 
Gebühr zu belasten. Das wa-
ren anspruchsvolle, aber auch 
sehr wichtige und langfristig 
angelegte Projekte. Und auch 
jetzt und in der Zukunft ste-
hen weitere Projekte an, die 
die ESTW in diesem Magazin 
vorstellen. Sie berichten zum 
Beispiel über den Kohleausstieg im Heizkraftwerk 
und den Netzausbau der umweltfreundlichen Fernwärme, über 
den Ausbau der Ladeinfrastruktur, um die Elektromobilität zu 
fördern, und über den umweltfreundlichen ÖPNV in Erlangen.

Warum heißt dieses Magazin aber „Blaugrün”? Nachhal-
tigkeit und Umweltschutz werden mit einer ganz bestimmten 
Farbe in Verbindung gebracht: Grün. Davon gibt es unzählige 
Nuancen. Aber nur eine davon beschreibt den Weg und die 
Ziele der Nachhaltigkeit der ESTW, nämlich Blaugrün – wie 
deren Logo und Unternehmensfarben, die bekannt sind in 
Erlangen. www.estw.de/blaugruen

Blaugrün

2021

Erlangen nachhaltig gestalten.
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Blaugrün 
– das neue Nachhaltigkeitsmagazin der ESTW



PREISE FÜR VIFE 
UMWELTSACHEN

Retter aus der Flut

UMWELTPREIS  DER STADT ERLANGEN
UND DER ERLANGERSTADTWERKE 2021

Handeln für die Umwelt – 
Ideen für die Zukunft!

Gestiftet von:

AMT FÜR UMWELTSCHUTZ
UND ENERGIEFRAGEN

Corona hat vieles verändert. So fanden Konzerte 
häufig nicht mehr vor Publikum, sondern als 
Livestream statt. Als Pendant zum alljährlichen 
„Der Berg ruft!” unterstützten die ESTW zusam-
men mit dem Marketer Kauri Spirit das Projekt 
„Der Berg ruht – wir nicht!”. Neben verschiedenen 
Social-Media-Aktionen, wie z. B. dem Bergquiz, 
wurden zwei Konzertabende im Hof des Stadt-
museums veranstaltet. Das erste an der Bierpro-

be, also zum Anstich, das zweite 12 Tage später zum „Fass 
ei´grobm”. Hier spielten Musiker und Bands, die normalerweise 
auf der Bergkirchweih für Stimmung sorgen: Neben dem Duo 
Wulli und Sonja noch Overdrive, die Moskitos und Chief Oke.

Am 3. Oktober 2021 öffneten beide Erlanger Bäder Türen, die 
normalerweise verschlossen bleiben. Kinder von 6 bis 12 Jahren 
durften an diesem Tag hinter die Kulissen von Technik und Co. 
schauen. Die Bäderazubis, zukünftige Fachangestellte für Bä-
derbetriebe, zeigten den Kindern im Röthelheim- und Westbad 
die riesigen Filteranlagen und Rohrleitungen und erklärten, wozu 
man Chlorgas braucht. Sie erläuterten kindgerecht, was alles 
gemacht werden muss, damit das Beckenwasser immer sauber 
und angenehm warm ist. Attraktion in beiden Bädern war der 
Reinigungsroboter für die Außenbecken, den die jungen Teilneh-
mer fernsteuern durften. Im Röthelheimbad war ein Besuch bei 
den Leistungsschwimmern im Kraftraum angesagt, im Westbad 
konnte die neue Photovoltaikanlage bestaunt werden.

Virtuelle Kirchweih 
und realer Kinder- 
tag im Bad

Seit 2009 loben die ESTW zusammen mit der Stadt Erlangen 
den Erlanger Umweltpreis aus und stiften auch das Preisgeld 
von 5.000 €. Junge Menschen sollen sich durch diese Chal-
lenge intensiv mit ihrer Umwelt, der Natur, dem Klimaschutz 
oder der Energiewende auseinandersetzen und kreative und 
innovative Projekte entwickeln.

Im Jahr 2021 wurden sechs Projekte prämiert. Eines soll stell-
vertretend für die anderen hier vorgestellt werden: die Nach-
haltigkeits-Challenge des Albert-Schweitzer-Gymnasiums. 
Zehn Schülerinnen der 5. und 6. Klassen aus der Umwelt-AG 
entwickelten das Konzept während des Lockdowns in Video-
konferenzen und führten es drei Wochen lang schulweit durch. 
Für jeden Tag gab es eine kleine Aufgabe, deren Erledigung 
durch Fotos dokumentiert und veröffentlicht wurde. So musste 
zum Beispiel ein veganes Essen gekocht oder etwas aus Müll 
gebastelt werden. Einen Tag lang sollten die Teilnehmer nur 
Leitungswasser trinken, an einem anderen einen möglichst 
plastikfreien Einkauf erledigen.

Schon im Jahr 2020 plante das Kulturzentrum E-Werk 
ein Open Air auf der Regnitzinsel Wöhrmühle, dann kam 
ein Virus daher und am Ende wurde das große Open 
Air eine kleine Light-Ausgabe. 2021 durfte das Festival 
endlich im geplanten Umfang stattfinden – mit den 
ESTW als Hauptsponsor. Vom 16. bis zum 24. Juli 2021 
sollte die Kulturinsel Wöhrmühle Veranstaltungsort für 
Konzerte von Künstlern verschiedenster Stilrichtungen 
sein. Doch durch Unwetter und Regenfälle führte die 
Regnitz Hochwasser und überflutete das Festivalge-
lände, sodass die Durchführung des Open Airs dort 
unmöglich war. Da entsann man sich eines Festival-
geländes früherer Tage: Das Westbad war vor vielen 
Jahren schon einmal Veranstaltungsort für sommerliche 
Musikevents und erlebte im Sommer 2021 ein Revival. 
Mit nur kleinen Änderungen konnte das Festival mit 
Bühnenlogistik, Sitzplänen und Gastronomie auf die 
Liegewiese umziehen. Das Team des Westbades und 
weitere Kollegen aus den Stadtwerken packten beim 
Aufbau kräftig mit an. Die Künstler selbst fanden die 
Location super, viele entspannten vor ihrem Auftritt im 
Bad. Und die Badegäste? Die hatten beim abendlichen 
Bahnen ziehen musikalische Untermalung von nebenan.
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AUS DEM GESCHÄFTSJAHR

V. l. n. r.: Dr. Florian Janik (Oberbürgermeister Stadt Erlangen), 
Frank Oneseit (Vorstand ESTW), Martin Knötzinger (Schulleitung 
Michael-Poeschke-Schule), Björn Katscher (Projektleitung Kom-
munalBIT), Walter Brosig (Vorstand KommunalBIT), Dr. Kai Wilhelm 
(IT-Betreuung Schulen KommunalBIT), Brigitte Bayer (Amtsleitung 
Schulverwaltung). Kniend: Wolfgang Meißner (Projektleitung ESTW)

Am 23. Dezember 2021 konnte ein wichtiges Zukunftspro-
jekt abgeschlossen werden: Glasfaseranschlüsse für Erlan-
ger Schulen. Nach rund 2 ½ Jahren partnerschaftlicher und 
vertrauensvoller Zusammenarbeit mit der KommunalBIT, 
der M-net sowie der Stadt Erlangen als Auftraggeber kön-
nen die ESTW über einen wichtigen Meilenstein für Erlanger 
Schülerinnen und Schüler berichten.

Mit dem Projekt „Erlanger Schulen” konnten insgesamt 
29 Schulen an das moderne und leistungsfähige Glasfa-
sernetz der ESTW angeschlossen werden. Damit wurden 
die erforderlichen Voraussetzungen für die Nutzung einer 
modernen und schnellen Datenübertragung geschaffen.

Die wesentlichen Vorteile und Besonderheiten dieser Techno-
logie sind Schnelligkeit, Zuverlässigkeit, Leistungsstärke und 

Sicherheit. Schnelligkeit bedeutet hohe Bandbreiten 
mit derzeit 1.000 Megabit pro Sekunde. Glasfaser 
ermöglicht zuverlässig die gleichzeitige Nutzung 
durch mehrere User – ganz ohne Ruckeln. Die 
Leistungsstärke zeigt sich bei Videokonferenzen, 
Streaming, Cloud-Diensten und auf Schulplattfor-
men. Eine zuverlässige, störungsfreie Signalübertra-
gung gewährt Sicherheit. Insgesamt wurden inner-
halb dieses Projektes etwa 17 km Glasfaserkabel 
verlegt. Das Budget lag bei etwa 3 Mio. €. Profitieren 
können davon in Zukunft insgesamt 14.000 Schüle-
rinnen und Schüler der angeschlossenen Schulen.

Moderne Glasfaseranschlüsse 
für die Erlanger Schulen
– mit Hochgeschwindigkeit in die Zukunft

Schwimmkurse für alle
Schwimmkurse werden in den Erlanger Bädern normalerweise über das Jahr verteilt angeboten. 
Die Corona-Beschränkungen ließen dies jedoch kaum zu (Abstand von 1,5 Metern auch im Becken, 
Schwimmen nur im „Kreisverkehr”). Zudem konnte aufgrund der Einlassbegrenzung nur ein Bruchteil der 
Gäste die Schwimmbäder nutzen. Nichtschwimmer und Anfänger, Kinder wie Erwachsene, hatten deshalb 
in den letzten eineinhalb Jahren wenig Möglichkeiten, schwimmen zu lernen. Da Schwimmen aber Leben retten 
kann, war Handeln dringend angesagt. Die ESTW haben daraufhin zusammen mit der Stadt 
Erlangen und den sechs Schwimmsportvereinen DLRG Erlangen, DLRG Dechsendorf, 
Wasserwacht Erlangen, Turnerbund Erlangen, Turnverein 1848 Erlangen und SSG Erlangen 
Schwimmkurse für Anfänger in den Sommerferien angeboten und das sogar kostenlos! 
An 7 Tagen pro Woche von 8.00 bis 19.00 Uhr fanden diese im Lehrschwimmbecken der 
Hannah-Stockbauer-Halle statt. Der Freibad-Betrieb konnte dadurch wie gewohnt weiter-
laufen. Finanziert wurde die Aktion hauptsächlich durch die Spende eines Projektpartners 
des Sportverbandes. An den insgesamt 26 Schwimmkursen nahmen rund 280 Kinder teil. 
Wegen der großen Nachfrage haben die ESTW selbst noch zwei zusätzliche Kurse durch-
geführt. Auch Nichtschwimmer aus der Region waren willkommen, die Stadtverwaltung 
hatte zusätzlich Schulen und Kindergärten angeschrieben. Aufgrund der hohen Nachfrage 
ist angedacht, weiterhin solche Kurse anzubieten, unabhängig von Alter, Geschlecht, 
Herkunft oder finanziellen Mitteln, um Menschen das Schwimmen beizubringen.

Seepferd- chen & Co. retten  Leben – wahrschein-lich auch 2022............................Infos bei der Stadt- verwaltung und den  Vereinen
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Dem vollständigen Konzern-Jahresabschluss, bestehend 
aus Konzernlagebericht, Konzernbilanz, Konzern-Gewinn- 
und Verlustrechnung, Konzernanhang, Konzernkapitalfluss-
rechnung und Konzerneigenkapitalspiegel, wurde der 
nachfolgend wiedergegebene uneingeschränkte Bestäti-
gungsvermerk erteilt.

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES  
UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS

Prüfungsurteile
 
Wir haben den Konzernabschluss der Erlanger Stadtwerke AG, 
Erlangen, und ihrer Tochtergesellschaften (der Konzern) – be-
stehend aus der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2021, der 
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar 2021 bis zum 31. Dezember 2021 sowie dem 
Konzernanhang, der Kapitalflussrechnung, dem Konzerneigen-
kapitalspiegel einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir 
den zusammengefassten Lagebericht der Erlanger Stadtwerke 
AG für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2021 bis zum 31. De-
zember 2021 geprüft. Die Erklärung zur Unternehmensführung 
nach § 289f Abs. 4 HGB (Angaben zur Frauenquote) haben 
wir in Einklang mit den deutschen gesetzlichen Vorschriften 
nicht inhaltlich geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung ge-
wonnenen Erkenntnisse

– entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen 
wesentlichen Belangen den deutschen handelsrechtlichen 
Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tat-
sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens- und Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezember 
2021 sowie seiner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar 2021 bis zum 31. Dezember 2021 und 

– vermittelt der beigefügte zusammengefasste Lage-
bericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des 
Konzerns. In allen wesentlichen Belangen steht dieser 
zusammengefasste Lagebericht in Einklang mit dem Kon-
zernabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zu-
künftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere 
Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßig-
keit des Konzernabschlusses und des zusammengefassten 
Lageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile
 
Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des 
zusammengefassten Lageberichts in Übereinstimmung mit 

§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprü-
fer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach 
diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verant-
wortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernab-
schlusses und des zusammengefassten Lageberichts” unseres 
Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von 
den Konzernunternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit 
den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vor-
schriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten 
in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind 
der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise 
ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere 
Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum zusammen-
gefassten Lagebericht zu dienen.

Sonstige Informationen
 
Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informationen 
verantwortlich. Die sonstigen Informationen umfassen neben 
der Erklärung zur Unternehmensführung nach § 289f Abs. 4 
HGB (Angaben zur Frauenquote) zudem die nicht inhaltlich 
geprüften Bestandteile des Geschäftsberichts („Intro”, „Im Ge-
spräch mit dem Vorstand”, „Organe der Erlanger Stadtwerke 
AG”, „Aus dem Geschäftsjahr”, „Bericht des Aufsichtsrates”, 
„Auf einen Blick”).

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum zu-
sammengefassten Lagebericht erstrecken sich nicht auf die 
sonstigen Informationen, und dementsprechend geben wir 
weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form von 
Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Konzernabschlussprüfung 
haben wir die Verantwortung, die sonstigen Informationen zu 
lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen

– wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, 
zusammengefassten Lagebericht oder unseren bei der 
Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder

– anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter 
und des Aufsichtsrates für den Konzern-
abschluss und den zusammengefassten 
Lagebericht
 
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Auf-
stellung des Konzernabschlusses, der den deutschen han-
delsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen 
entspricht, und dafür, dass der Konzernabschluss unter Be-
achtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 
vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich 

BESTÄTIGUNGSVERMERK
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für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den 
deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als 
notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Konzern-
abschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beab-
sichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist.

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetzli-
chen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit des Konzerns 
zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des 
Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zu-
sammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, 
sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür 
verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungs-
grundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu 
bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche 
Gegebenheiten entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für 
die Aufstellung des zusammengefassten Lageberichts, der 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns 
vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Kon-
zernabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die 
gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und 
Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, 
um die Aufstellung eines zusammengefassten Lageberichts 
in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen ge-
setzlichen Vorschriften zu ermöglichen und um ausreichende 
geeignete Nachweise für die Aussagen im zusammengefass-
ten Lagebericht erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des 
Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur Aufstellung 
des Konzernabschlusses und des zusammengefassten La-
geberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für 
die Prüfung des Konzernabschlusses und 
des zusammengefassten Lageberichts
 
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlan-
gen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von wesentlichen 
– beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellun-
gen ist und ob der zusammengefasste Lagebericht insgesamt 
ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie 
in allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss 
sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in 
Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften ent-
spricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-
lung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu 
erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und 
zum zusammengefassten Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber 
keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit § 317 

HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche fal-
sche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können 
aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren und werden 
als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet 
werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der 
Grundlage dieses Konzernabschlusses und zusammengefass-
ten Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen 
von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus 
und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus

– identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesent-
licher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher 
Darstellungen im Konzernabschluss und im zusammenge-
fassten Lagebericht, planen und führen Prüfungshandlun-
gen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen 
Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, 
um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. 
Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht 
aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrich-
tigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, 
Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irrefüh-
rende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner 
Kontrollen beinhalten können.

– gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung 
des Konzernabschlusses relevanten internen Kontrollsystem 
und den für die Prüfung des zusammengefassten Lage-
berichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um 
Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen 
Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein 
Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme abzugeben.

– beurteilen wir die Angemessenheit der von den ge-
setzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsme-
thoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen 
Vertretern dargestellten geschätzten Werte und damit 
zusammenhängenden Angaben.

– ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessen-
heit des von den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten 
Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit 
im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten 
besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit des 
Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit auf-
werfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass 
eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, 
im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben 
im Konzernabschluss und im zusammengefassten Lage-
bericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben 
unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu 
modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf 

BESTÄTIGUNGSVERMERK
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der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungs-
vermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Er-
eignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, 
dass der Konzern seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr 
fortführen kann.

– beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und 
den Inhalt des Konzernabschlusses einschließlich der Anga-
ben sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde liegenden 
Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der 
Konzernabschluss unter Beachtung der deutschen Grund-
sätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage des Konzerns vermittelt.

– holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise 
für die Rechnungslegungsinformationen der Unternehmen 
oder Geschäftstätigkeiten innerhalb des Konzerns ein, um 
Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum zusam-
mengefassten Lagebericht abzugeben. Wir sind verant-
wortlich für die Anleitung, Überwachung und Durchführung 
der Konzernabschlussprüfung. Wir tragen die alleinige 
Verantwortung für unsere Prüfungsurteile.

– beurteilen wir den Einklang des zusammengefassten 
Lageberichts mit dem Konzernabschluss, seine Gesetzes-
entsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der 
Lage des Konzerns.

– führen wir Prüfungshandlungen zu den von den ge-
setzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten 
Angaben im zusammengefassten Lagebericht durch. Auf 
Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise voll-
ziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten 
Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde ge-
legten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die 
sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben 
aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil 
zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrun-
de liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht 
ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Er-
eignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben 
abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen 
unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung 
der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, ein-
schließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die 
wir während unserer Prüfung feststellen.

München, 7. Juni 2022

BBH AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

gez.    gez.  
Jürgen Gold  Kim Lutteroth 
Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüferin
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Der Vorstand hat den Aufsichtsrat während des Geschäfts-
jahres 2021 regelmäßig schriftlich und mündlich über die 
beabsichtigte Geschäftspolitik, über grundsätzliche Fragen 
der Unternehmensplanung, über alle wesentlichen Geschäfts-
vorfälle sowie die Entwicklung und Lage der Gesellschaft und 
des Konzernes unterrichtet.

Der Aufsichtsrat hat die Geschäftsführung des Vorstandes 
überwacht und in insgesamt vier Sitzungen alle wichtigen 
Angelegenheiten und grundsätzlichen Fragen ausführlich 
behandelt und beraten. Darüber hinaus hat der Aufsichtsrat 
systematisch die Erledigung der im Aufsichtsrat gefassten 
Beschlüsse überwacht. Wesentliche Schwerpunkte der Be-
ratungen im Aufsichtsrat waren im Geschäftsjahr 2021 u. a.

– die Entwicklung von Konzepten für eine nachhaltige, 
klimaneutrale und kommunale Energiewirtschaft bzw. 
von Strategien für den Einsatz, die Förderung und den 
Ausbau erneuerbarer Energien sowie der Speicherung 
von Energie,

– die Entwicklung der Stromerzeugung aus Kraft-Wärme- 
Kopplung und regenerativen Quellen,

–  die Planung und Umsetzung des Ersatzes des Kohlekes-
sels im Heizkraftwerk (Ausstieg aus der Verbrennung von 
Steinkohle) durch einen Gaskessel,

– die Entscheidung über Strategien in der Telekommunika-
tion, insbesondere der Lichtwellenleiter-Technologie, zur 
Ausweitung von Telekommunikationsdiensten,

– weitere Großinvestitionen wie z. B. der Ausbau der FttB/H- 
Netze (Fibre to the Building/Home), die Erschließung des 
Siemens Campus sowie die Erweiterung des Fernwärme-
netzes in Richtung Bruck,

– die Weiterentwicklung des zertifizierten Informationssi-
cherheitsmangement-Systems der ESTW nach ISO27001,

– die Direktvergabe und der Aufbau eines eigenständigen 
Stadtverkehrsunternehmens in der Erlanger Stadtwerke 
Stadtverkehr GmbH sowie u. a. der Neubau eines Betriebs- 
und Verwaltungsgebäudes auf dem Busbetriebshof,

– die Optimierung des Angebotes im öffentlichen Perso-
nennahverkehr und dessen Finanzierung (z. B. Zukunft 
des VGN und Weiterentwicklung des E-Tarifs),

– Planungen zur Umsetzung der E-Mobilität bzw. der 
E-Lade infrastruktur sowie

– die langfristige Perspektive für die Erlanger Trinkwasser-
ver sorgung und die Sicherstellung der Trinkwasserver-
sorgung.

Die ordentliche Hauptversammlung fand am 23. Juli 2021 statt. 

Der vom Vorstand aufgestellte 
Jahresabschluss der Erlanger 
Stadtwerke AG, der Erlanger 
Stadtwerke Stadtverkehr GmbH, 
der Erlanger Stadtwerke Hallen-
bad GmbH sowie der Energie-
dienst Erlangen GmbH und der 
Konzernabschluss zum 31. De-
zember 2021, die Lageberichte 
der Gesellschaften und des Kon-
zernes über das Geschäftsjahr 
2021 sowie die wirtschaftlichen 
Verhältnisse der Gesellschaf-
ten und des Konzernes und die 
Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung gemäß § 53 des 
Haushaltsgrundsätzegesetzes wurden durch die von der 
Hauptversammlung zum Abschlussprüfer gewählte Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft Becker Büttner Held Rechtsan-
wälte Wirtschaftsprüfer Steuerberater PartGmbB in München 
geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk 
versehen.

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss der Erlanger Stadt-
werke AG, der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH, 
der Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH sowie der Ener-
giedienst Erlangen GmbH und den Konzernabschluss zum  
31. Dezember 2021, die Lageberichte der Gesellschaften 
und des Konzernes über das Geschäftsjahr 2021 und den 
Vorschlag des Vorstandes über die Verwendung des Jahres-
ergebnisses der Erlanger Stadtwerke AG ebenfalls sorgfältig 
geprüft. Es bestand keinerlei Anlass zu Beanstandungen. Der 
Aufsichtsrat stimmt dem Ergebnis des Abschlussprüfers zu 
und billigt den Jahresabschluss der Erlanger Stadtwerke AG 
und den Konzernabschluss. Damit ist der Jahresabschluss 
der Erlanger Stadtwerke AG gemäß § 172 AktG festgestellt.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand, allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern sowie dem Betriebsrat für die erfolgreiche 
Arbeit und das Engagement im Geschäftsjahr 2021.

Erlangen, im Juli 2022

Oberbürgermeister
Dr. Florian Janik
Vorsitzender des Aufsichtsrates

Bericht des Aufsichtsrates
an die Hauptversammlung

BERICHT DES AUFSICHTSRATES

Oberbürgermeister 
Dr. Florian Janik 
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AUF EINEN BLICK

Bilanz

Anlagevermögen Mio. € 248,3 233,7

Investitionen (ohne Finanzanlagen) Mio. € 33,0 28,2

Eigenkapital Mio. € 132,5 125,1

Bilanzsumme Mio. € 292,4 285,7

Gewinn- und Verlustrechnung

Umsatzerlöse Mio. € 192,2 184,4

Jahresergebnis vor Steuern Energie- und Wasserversorgung  
sowie sonstige Geschäftsfelder 

 
Mio. €

 
20,5

 
15,6

Jahresergebnis vor Steuern Stadtverkehr Mio. € -12,4 -13,6

Jahresergebnis vor Steuern Bäder Mio. € -1,4 -1,7

Jahresergebnis vor Steuern Mio. € 9,9 0,3

Jahresergebnis nach Steuern Mio. € 6,7 -1,3

Personal

Mitarbeiter zum 31.12.
(ohne Vorstand, geringfügig Beschäftigte, Azubis, Praktikanten, Mitar-
beiter in der Freizeitphase der Altersteilzeit, Mitarbeiter ohne Bezüge)

Personen 686 676

Auszubildende zum 31.12. Personen 41 40

Strom

Transportmenge im Stromnetz Mio. kWh 613,9 608,6

Abnahmestellen Stück 75.337 74.118

Stromerzeugung durch ESTW-Anlagen

Heizkraftwerke Mio. kWh 200,2 186,9

Blockheizkraftwerke Mio. kWh 1,0 1,1

Windkraft Mio. kWh 36,0 45,9

Photovoltaik Mio. kWh 1,0 1,0

Wasserkraft Mio. kWh 2,9 3,0

Gas

Transportmenge im Erdgasnetz Mio. kWh 1.419,8 1.166,7

Abnahmestellen Stück 10.306 10.249

Wärme

Transportmenge im Fernwärmenetz Mio. kWh 394,1 346,2

Abnahmestellen Fernwärme Stück 1.674 1.629

Lieferung von Nahwärme Mio. kWh 69,6 64,4

Abnahmestellen Nahwärme Stück 452 463

Wasser

Transportmenge im Wassernetz Mio. m³ 8,0 7,7

Abnahmestellen Stück 14.563 14.548

Stadtverkehr

Fahrgäste des Erlanger Stadtverkehrs Mio. Personen 6,3 6,7

Nutzwagenkilometer Mio. Nwkm 4,5 4,3

Westbad

Besucher des Hallenbades Personen 39.101 42.563

Öffnungstage des Hallenbades Tage 99 114

Besucher des Freibades Personen 48.642 38.636

Öffnungstage des Freibades Tage 113 86

ESTW-Konzern
2021 2020






